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Der Genius
Zum 45. Todestag Bismarcks am 30. Juli

Von Eitel Kaper
„Er kam nicht vom Idealismus des deut¬

schen Gedankens , sondern vom Realismus
der Macht ; aber er setzte sich, im Dienste
der Macht, mit dem deutschen Gedanken
gleich, er schloß sein Bündnis mit diesem
Gedanken und mit seinem Träger , dem
deutschen Bürgertum , er sprengte ihm die
Pforten der Taten auf, er führte Süd¬
deutschland zum Norden hinüber , er führte
beide in den Einigungskrieg hinein und
nach Paris . . . Er war in seinem Wirken,
was er damals im Bewußtsein der Deut¬
schen schon geworden war , die Verkörpe¬
rung der von ihm zur Höhe geführten
Nation .“
Erich Mareks am 1 . April 1915, am
hundertsten Geburtstag des großen Kanzlers.

Ms am 30. Juli 1898 aus Friedrichsruh die
'Kunde kam, daß Fürst Bismarck im Mter von 83

Jahren gestorben sei, da war die Gestalt des

großen Mannes schon fast mythisch geworden . Fast
drei Jahrzehnte waren seit der Reichsgründungver¬
gangen, ein Jahrzehnt seit dem Heimgang des alten
Kaisers und acht Jahre nach der unseligen Ent¬
lastung. Unter den Tagespolitikern, den Leuten des
Hofes und vor allem den Parlamentariern mochte
mancher aufatmen ; das Volk aber , dieses noch kei¬
neswegs politisch denkende, in unzählige Parteien
und Grüppchen zerspaltene Volk , trug tiefe Trauer
Um den Verlust des Mannes , von dem der „kleine
Mann " instinktiv erkannte , daß er ein Genius ge¬
wesen war.

Wir wollen es gerade heute nicht vergesten , wie
gerade bei dem schlichten Mann zuerst Bismarck
eine anständige Würdigung erfuhr , während der
Verstand der angeblich Verständigen sich in banalen
Geschichten, in hämischen Bemerkungen und tollen
Entstellungen gefiel. Das erste Jahrzehnt der
„neuen Aera"

, die" Zeit Caprivis und Bülows , ope¬
rierte mit Scheinwerten und gefiel sich in nichts¬
sagenden und lauten Gesten , die meist im umge¬
kehrten Verhältnis zur wahren Lage und zur eige¬
nen „Zivilcourage" standen . Die Welt hatte Bis¬
marck verdammt ernst genommen ; die Feindehatten
ihn gefürchtet und die Freunde wußten, daß es ihm
keiner in der Beherrschung der Außenpolitik seiner
Zeit gleichtat . Die Epigonen und Bismarckfeinde
riefen nur Aergernis und auf die Dauer Gelächter

'
hervor .

Es war ein Augenblick, den Man nie vergißt,
als am 15. Februar 1939 beim Stapellauf der
„Bismarck " der Führer das Lebenswerk des großen

'

Deutschen vor dem Volke erstehen ließ. Hier fand
Bismarck die Deutung , die über die Jahrhunderte
hinweg das unlösliche Band zwischen dem großen
Wegbahner und den kommenden deutschen Geschlech¬
tern schuf . Der Mann , der mit wenigen Getreuen
den Kampf um die deutsche Zukunft ausgenommen
hatte, der scheinbar vom Bismarckschen Erbe über¬
haupt nur noch Scherben und Splitter borfand ,
sprach von dem Einsamen, der gegen alle nur denk¬
baren Widerstände und Kräfte, gegen Parlamenta¬
rier wie gegen politisierende Frauen und Kamaril¬
len, gegen erboste Marxisten und gegen unbelehr¬
bare Doktrinäre seinen Weg gegangen war. Er
nannte ihn eine „gottbegnadete einmalige Erschei¬
nung", und sagte von ihm:

„Es ist ein Riesenkampf , den vielleicht nur der¬
jenige ermessen kann , der selbst einer solchen Welt
von Widerständen entgegenzutreten gezwungen war.
Was wir an diesem seltenen Manne bewundern , ist
die ebenso große Einsicht und Weisheit wie die ge¬
waltige Entschlußkraft , die ihn vor jedem feigen
Ausweichen bewahrte . Dreimal drückt ihm das
Pflichtbewußtsein das Schwert in die Hand zur Lö¬
sung von Problemen, die seiner heiligen Ueberzeu -
gung nach durch Majoritätsbeschlüsse nicht gelöst
werden konnten . Wofür ihm aber alle Deutschen
zu unauslöschlichem Danke verpflichtet sind , ist die
Wandlung, die dieser Riese an sich selber vornahm.
Er hat durch seine innere Entwicklung vom preußi¬
schen Politiker zum deutschen Reichsschmied nicht
nur das Reich geschaffen , sondern die Voraussetzun¬
gen gegeben für die Errichtung des heutigen Groß¬
deutschlands ."

Wir wissen aus den Akten, daß Bismarck jene
Gestalt, die er 1871 dem Reich gab , mit den Jahren
immep deutlicher als eine vorläufige und eine
dringend auszubauende Konstruktion angesehen hat.
Nicht nur der Mpdruck der gegen Deutschland ge¬
schmiedeten Koalitionen der neidischen Nachbarn ,
sondern auch die vielen Unzulänglichkeiten im
Reichsbau selbst haben dem alternden Fürsten den
Schlummer geraubt. Stillstand ist Rückgang , das
braucht man einem so staatsmännisch denkenden
Manne nicht zu sagen. Die Bemühungen um eine
Lösung der sozialen Probleme ohne Klaffenkampf
zeigen, wie weit Bismarck auch hier über seine Zeit
hinausdenkt. Das Versagen des ewig schwätzenden
Reichstages, das reichsverräterische Spiel der Mar¬
xisten und anderer Gruppen, die Unzulänglichkeit
und erschütternde Harmlosigkeit der Verantwort¬
lichen , das alles sieht Bismarck und kann doch in
seiner Zeit noch nicht Entscheidendes zur Abstellung
dieser Mängel erzwingen. Um Bismarcks , kunst-

Sin Drel - Bogen wir - weiter

erbittert gekämpft
Sine »Mfch-wümeMttgische Stviflon zeichnet fich ans

Berlin , 29. Juli .
Der Raümvon Orel ist weiterhin der Schau¬

platz erbitterter Kämpfe . Mit starken , von zahl¬
reichen Fliegern unterstützten Infanterie - und
Panzerkräften griffen die Bolschewisten besonders
im Norden von Orel an, ohtie unsere Stellungen
durchbrechen zu können . In harten wechsevollen Ge¬
fechten, die an einigen Stellen noch anhalten , wehr¬
ten unsere Truppen unt'er Abschuß zahlreicher Pan¬
zer die Angriffe ab. Zur Unterstützung der Heeres¬
verbände bombardierten, starke Fliegergeschwader
Truppenziele sowie Panzer - und Kraftfahrzeug-An¬
sammlungen. Durch zahlreiche Treffer wurden meh¬
rere Panzer , stark belegte -Quartiere und Bahnan¬
lagen zerstört , einige Züge schwer beschädigt und
anrückende Reserven zersprengt.

Die Verluste der Bolschewisten nicht nur an
Panzern , sondern auch an Toten und Perwundeten
sind anhaltend schwer. Sie betrugen z. B . vor den
Stellungen eines einzigen, nordwestlich Orel einge¬
setzten Panzer-Grenadier-Bataillons , das innerhalb
von 48 Stunden neun schwere Angriffe abwies,
rund 1500 Mann . Um ein weiteres Ausbluten ihrer
Schützenregimenter zu vermeiden, versuchten die
Sowjets , die Infanterie durch verstärkten Panzer¬
einsatz zu entlasten. Unsere Truppen, von der Luft¬
waffe und schweren Waffen bei ihren beweglich ge¬
führten Kämpfen wirksam unterstützt , zerschlugen

aber auch die Panzerkräfte so gründlich , daß ein
nördlich Orel stehendes Korps in 12 Tagen die
Waffenausrüstung von etwa sechs bolschewistischen
Panzer-Brigaden vernichten konnte.

Bei einem der Angriffe brandeten die sowjeti¬
schen Schützen- und Panzerwellen an einem von
Oberfeldwebel Schlecht, Zugführer in einer ba -
disch - württembergischenDivision , mit
15 Grenadieren und einer Pak besetzten Igelstellung
vorbei . Der kleine Stützpunkt wurde zum Eckpfeiler
des Abschnitts , vor dem sich die gefallenen Sowjets
schließlich zu Bergen antürmten. Die Grenadiere
hielten aber dem Druck der feindlichen Massen stand
und ermöglichten so den Gegenstoß , der die Haupt¬
kampflinie wieder in unseren Besitz brachte. Bei ei¬
nem weiteren Gefecht wichen gerade die Stellungs¬
truppen aus , als die Bolschewisten mit zahlreichen
Panzern in die Bewegung hineinzustoßen versuch¬
ten. Da sicherte der Oberfeldwebel Ahrens, Zug¬
führer in einer Panzerjäger-Abteilung, über eine
Stunde lang die sich zum Gegenstoß ordnenden
Verbände gegen die feindlichen Störangriffe und
vernichtete dabei mit seinem Zuge zehn der angrei¬
fenden Panzer.

So ergeben sich aus der Unsumme der Tag für
Tag mit großer Beweglichkeit aber auch Härte und
Energie geführten Kämpfe die hohen Verlustzahlen
des Feindes an Menschen und Panzern.

Soirtoit ;u Sen Kämpfen im Esten
Dr . Sch. Berlin , 30 . Juli .

Die beiden englischen Zeitungen „Daily Mail "
und „Times " geben in ihren militärischen Lage¬
berichten von der Ostfront zu , daß die sowjetischen
Durchbruchsversuche von einem strategischen Gewinn
weit entfernt seien . ^Daily Mail " schreibt, daraus
sei den Sowjets aber rein Borwurf zu machen , viel¬
mehr liege der Grnnd allein iu der Aenderung der
deutschen Taktik , die von dem bedingungslosen Fest¬
halten einer einmal eingenommenen Linie zur soge¬
nannten elastischen Kampfführung übergegangen sei .
Die „Times " erwähnt gleichfalls, daß die Deutschen
zur wechselnden Führung der Schlachten zurückge¬
kehrt seien , wie man sie vom Anfang des Krieges
noch kenne. Ausweichen und neu vorstoßen wieder¬
hole sich bald bei Orel, bald am Ladogasee und bald
im Süden der Front. Es ist deutlich erkennbar , daß

man in London krampfhaft nach Erklärungen sucht,
um das Nichtweiterkommen der nun bereits seit drei
Wochen laufenden Offensive der Sowjetmaffen dem
englischen Publikum verständlich zu machen. Selbst¬
verständlich steht in allen englischen Zeitungen dieser
Tage die immer enger werdende Zusammenarbeit
zwischen London und Moskau im Vordergrund, wozu
auch die Ernennung des Juden Maisky zum stellver¬
tretenden Äußenkommissar der Sowjetunion ein be¬
sonderes Signal gegeben hat; „Daily Herald " be¬
grüßt diese Ernennung für die Förderung der Nach¬
kriegsziele , während der kommunistische „Daily
Wörter" hochfahrend schreibt: „Maisky kennt die
englische Zögerung , in der Wehrbereitschaft es der
Sowjetunion gleichzutun . Deshalb wird seine Auf¬
gabe sein , endlich von England die zweite Front er¬
füllt zu sehen , auf die Sizilien nicht einmal eine
Abschlagszahlung sein kann."

Zwei neue fichenlaubträger
dnh Aus dem Führerhauptquartier, 29 . Juli .

Der Führer hat dem ^ -Obergruppenführer
und General der Waffen-^ Paul Hausier , Kom¬
mandierender . General eines U -Panzerkorps, das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen.

Weiter verlieh der Führer das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ma¬
jor Bernhard Sauvant , Kommandeur einer
Panzer -Abteilung, als 260. Soldaten der deutschen
Wehrmacht .

Der ^ -Obergruppenführer Paul Haußer wurde
am 1. 10. 1880 als Sohn des ehemaligen Premier¬
leutnants Kurt Haußer in Brandenburg an der
Havel geboren . Nach Eintritt in das Kadettenkorps
und Besuch der Kriegsakademie fand Haußer wäh¬
rend des Weltkrieges als Truppenführer und in ver¬
schiedenen Generalstabsstellungen Verwendung. Er
wurde mit dem EK I sowie dem Hausorden von
Hohenzollern mit Schwertern ausgezeichnet. In der
Reichswehr hatte Haußer Stellungen als Truppen¬

führer und Generalstabsoffizier inne und nahm 1929
als Generalleutnant seinen Abschied.

Nach seiner Tätigkeit als SA -Führer trat
Haußer 1934 in die Schutzstaffel ein. Als Inspekteur
der ft -Verfügungstruppe hat er sich hervorragende
Verdienste um den Aufbau der Waffen- ff erworben.
Mit der Aufstellung und Führung der Division
„Das Reich" beauftragt, bewährte sich Haußer wäh¬
rend der Feldzüge' im Westen , auf dem Balkan und
im Osten als hervorragender Truppenführer. Mit
seinem Namen sind die großen Erfolge der Division
„Das Reich" bei Jelmja , in der Kesselschlacht von
Kiew und bei dem Durchbruch durch die Moskauer
Schutzstellungen auf das engste verknüpft . Haußer,
während des Ostfeldzuges schwer verwundet, wurde
für hervorragende Tapferkeit und überlegene Füh¬
rung mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet . Nach seiner Wiederherstellungwurde
Haußer mit der Führung des 2. ff -Panzerkorps
beauftragt, das in den härtesten Kämpfen Charkow
zurückeroberte und unter seiner Führung in der
großen Panzerschlacht nördlich . Bjelgorod den Bol¬
schewisten scharfe Verluste am Menschen und Ma¬
terial zufügte.

Anzeigenpreise :
13 Pfennig je Millimeter Großspalte, Text¬
teil 50 Pfennig je Millimeter, Kennwort¬
gebühr 35 Pfennig . Nachlässe Malstaffel 1»
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mündlich erteilte Aufträge, Abbestellungen
und das Erscheinen an bestimmten Tagen
keine Gewähr. — Gerichtsstand Pforzherm.
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volles System der Bündnisse zu pflegen und zu er¬
halten, dazu bedurfte es einer behutsamen und
klugen Hand .

Heute — an Bismgrcks 45. Todestag — wissen
wir, daß man um die Entscheidungsschlachten nie
herumkommt . Das Volk nach 1870 hat das noch nicht
begriffen. Es vertraute sich kindlich Bismarck an
und hatte in ihm gewiß einen hervorragendenSach¬
walter. Weil es aber nicht selbst politisch bei ihm
in die Lehre ging, weil es wohl äußerlich , aber

noch nicht innerlich ein Reich geworden war , mußte
nachher alles scheitern. Die verstreuten Deutschen
mußte sich der Führer einzeln holen, er mußte sie
in gewaltiger Erziehungsarbeit lehren, politisch zu
denken und politisch zu handeln. Heute aber soll
auch über uns , und zwar über jedem und seinem
Schaffen, das Bismarckwort leuchten :

„Patriae inservienclo consumor . . ." „Ich ver¬
zehre mich im Dienste des Vaterlandes und wage
alles » um alles zu gewinnen ! "

Das werk ses Duce
Zum 60. Geburtstag Mussolinis

- * Pforzheim , 30. Juli .
Benito Mussolini ist gestern 60 Jahre '

alt geworden. Er stand an diesem Tag nicht mehr
an der Spitze des von ihm geschaffenen Staates .
Wenige Tage vorher wurde das Steuer des Staats¬
schiffes in andere Hände gelegt, während die ent¬
scheidende Phase des Krieges für Italien gekommen
ist . In dieser Tatsache liegt eine menschliche Tragik,
die heute nicht beleuchtet werden kann, weil die poli¬
tischen Ereignisse in Italien , die dem Rücktritt des
Duce gefolgt sind , in der deutschen Heffentlichkeit
noch nicht ausgewertet werden können. Unverrückbar
aber steht das Bild des Duce vor uns in seiner
geschichtlichen Bedeutung , die durch kein
Ereignis mehr geschmälert werden kann.

Mussolini hat in der europäischen Geschichte
einen Wendepunkt herbeigeführt . Sein Werk ist
auch heute nur zu verstehen als eine unmittelbare
Folge des Versailler Diktates, das in Europa eine
widernatürliche Zwangsordnung aufrichtete und die
Voraussetzung für eine innere Zersetzung der euro¬
päischen Völker schuf . Als erster Staatsmann hat
sich Mussolini dieser europäischen Gefahr
entgegengeworfen und sein Volk von dem
Abgrund des kommunistischen Chaos zurückgerissen.

Freilich konnte dies nicht mit den hergebrachten
Mitteln geschehen. Der demokratisch-liberale Staat
hat sich auch in Italien den Problemen der Nach¬
kriegszeit gegenüber als unfähig erwiesen . Als
Schöpfer der faschistischen Idee hat Mussolini zu¬
nächst die geistige Grundlage für eine Wieder¬
belebung der Volkskräfte gelegt und dann in strenger
Loyalität gegenüber der Krone das Führerprinzip
und den autoritären Staat verwirklicht .

Mussolini hat seinem Volk neue Antriebe ge¬
geben , die die schönsten Früchte gebracht haben . Wer
Italien vor und nach der faschistischen Umwälzung
besucht hat, der mußte von Jahr zu Jahr staunen
über die Kräfte der Wiedergeburt und der Er¬
neuerung. die sich im italienischenVolk geregt haben
und die schließlich in der vorbildlichen kolo¬
nisatorischen Betätigung in Abessi¬
nien und Norda -frika ihre ebenso ersehnte
wie berechtigte Erfüllung fanden . Ein einzel¬
ner Mann hatte^das alles zuwege gebracht, ein
Mann , der aus dem Volke stammte und vom un¬
bekannten Idealisten zu einem epochemachenden
Staatsmann aufgestiegen ist!

Mussolini hat nicht nur auf sein eigenes Volk
eingewirkt, wie selten ein Italiener vor ihm , er
wurde auch ein leuchtendes Vorbild für alle
europäischen Völker , die einen Weg aus der euro¬
päischen Dunkelheit und aus der demokratischen
Unfreiheit suchten. Mit seinem Werk hat Mussolini
befruchtend auf das ganze übrige Europa gewirkt ,
er wurde ein Vorkämpfer für die europäische Er¬
neuerung, für ein neues Zeitalter, in dem in
Europa nicht mehr das internationale - Kapital
regieren soll, sondern die nationalen Volkskräfte
der europäischen Staaten .

Auf diesem Weg hat sich Mussolini den Haß und
die Feindschaft der großen Weltmächte zugezogen ,
während er andererseits immer enger mit Deutsch¬
land zusammenrückte , nicht nur durch den Zwang
der gemeinsamen Gefahr und durch die Verbunden¬
heit der gemeinsamenIdee , sondern auch aus persön¬
licher Gesinnung und Ueberzeugung . Denn Mus -
soliniisteinehrlicherundaufrichtiger
Freund des deutschen Volkes und sei -
nesFührers .

.Unsere Feinde haben in den wenigen Tagen, die
seit dem Rücktritt Mussolinis vergangen sind , be¬
reits zugeben müssen, daß sie nicht gegen das faschi¬
stische Regime und den Duce Krieg führen , sondern
gegen das italienische Volk und seine
nationale Existenz . Sie hassen den Duce
deshalb7> weil er Italien groß und stark machen
wollte und weil Mussolini zusammen mit Adolf
Hitler für ein neues, freies und einiges Europa
kämpfte . Deshalb gedenkt das deutsche Volk, un¬
beirrt von den Wechselfällen und Folgeerscheinungen
detz Krieges, . mit ' treuer Herzlichkeit des Mannes,
dessen Werk ein Element unserer gemeinsamen
europäischen Zukunft ist.

Erfolgreiche Flak auf Sizilien
ckuh Berlin . 29. Juli .

o'lakbatterien der deutschen Luftwaffe haben sich
in den Kämpfen auf Sizilien mit größtem Schneid
geschlagen . Ihr Einsatz gegen die Angriffe der Bri¬
ten und Nordamerikaner führte zu hervorragenden
Kampfergebnissen . Besonders im Kampfraum süd¬
lich Catania schoß die Flakartillerie eine .große
Zahl feindlicher Flugzeuge ab , die in Tiefangriffen
die deutsch - italienischen Stellungen ' bekämpften.
Zahlreiche schwere Panzerkampfwagen, Panzerspäh¬
wagen , Selbstfahrlafetten und gepanzerte Mann¬
schaftstransportwagen sowie Munitions- und Last¬
fahrzeuge wurden durch das Feuer unserer Flak¬
kanoniere zerstört . Von ihren Stellungen nahe der
Küste aus richtete die Flak ihre Geschütze fast täg¬
lich gegen feindliche Schiffsziele, wohei in zehn Ta¬
gen sieben Landungsboote, zwei Schnellboote und
eine Korvette versenkt, drei Kreuzer beschädigt und
ein britischer Zerstörer in Brand geschossen wurden.

Zerstörerverbände der deutschen Luftwaffe flo¬
gen auch gestern wirkungsvolle Einsätze im Kampf¬
raum von Mittel - und Nordsizilien Feindliche
Truppenbereitstellungen, Panzer- und Kraftfahr¬
zeug-Kolonnen im mittleren Abschnitt wurden mit
Bomben und Bordwaffen bekämpft. In der Nacht
griffen schwere Kampfflugzeuge die vom Feind be¬
setzen Flugplätze Gela und Pachino im Süden der
Insel an und erzielten Bombentreffer auf den
Startbahnen und den Liegeplätzen der Flugplätze .
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Neuer Korpsführer des NSFK
Per Führer hat
auf Vorschlag des

Reichsmarschalls
Hermann

G ö r i n g Gene¬
raloberst Keller ,
zuletzt Chef einer

Luftflotte, unter
Belassung in. sei¬
ner militärischen

Dienststellung
zum Korpsführer
des NS-Flieger-
korps ernannt
Gleichzeitig hat
der Führer den

Wehrmacht¬
befehlshaber in

Hen Niederlanden,
General der Flie¬
ger Fr. Christi¬
ansen , von der
bisherigen gleich¬
zeitigen Führung
des NS -Flieger-

korps entbunden, damit sich dieser ausschließlich
seinen .militärischen Aufgaben widmen kann .

(Presse-Hoffmann , Zander -Multiplex-K)

Miniftttral ln Rom
dnb Rom , 29. Juli .

Unter Kein Vorsitz des Ministerpräsidenten Mar¬
schall Badoglio fand in Rom eine . Sitzung der neu¬
ernannten Minister statt . In der Sitzung kam zum
Ausdruck, daß die Außenpolitik Italiens
keine Veränderung erfährt . Auch die innere
Verwaltung Italiens wird auf dem Prinzip des
bisher Erreichten und Geschaffenen fortgesetzt
werden.

Das halbamtliche türkische Blatt „Ulus " ver¬
öffentlicht einen Kommentar zu den italienischen
Ereignissen , in dem der Chefredakteur , Abgeord¬
neter Rifkh Atatz , u . a . schreibt: „Jetzt , da Mussolini
gegangen und die Epoche des Faschismus offenbar
beendigt ist , zeigt sich ein eigenartiges Schauspiel :
Großbritannien , das immer vorgab , nur Mussolini
und den Faschismus zu bekämpfen, zeigt die gleiche
feindselige Haltung wie zuvor . Der Kampf Groß¬
britanniens geht also offenkundig doch nicht nur
gegen Mussolini und den Faschismus , sondern gegen
das italienische Volk."

Finnland wird die schwere. Zeit meistern
Helsinki , 29 . Juli .

Zum Schluß der finnischen Reichstagssitzung
sprach Ministerpräsident Linkomies. Nach seinen
Ausführungen über die vom Reichstag bewilligten
neuen Steuergesetze stellte er fest, daß ihre rasche
und sachliche Behandlung ein Beweis der nationalen
Kraft Finnlands sei, der auch außerhalb der Gren¬
zen des Landes die verdiente Beachtung finden
werde. Das Beispiel des Reichstages werde das .
Vertrauen der Mitbürger auf die Fähigkeiten des
Staates und feine Möglichkeiten, die Wirtschaft des
Landes durch alle Schwierigkeiten hindurchzuführen ,
den Geldwert und die Arbeitsfähigkeit des Wirt¬
schaftslebens zu erhalten , mehr als man zu erwar¬
ten wagte , erhöhen . Die eigenständige Staatsord¬
nung Finnlands habe wiederum ihre Dauerhaftig¬
keit und ihr Vermögen , auch in schweren Zeiten

' Entscheidungen zu fällen , die dem Interesse des
Volkes dienen , bewiesen. Vor uns liegt eine schwere
Zeit , aber wir find imstande , auf dem historischen
finnischen Boden und dank unserer Einigkeit die
Schwierigkeiten zu überwinden . Der Reichstag ver¬
tagte sich dann bis zum 1 . September ds . ^ s.

Die Sowjets führen die Bezeichnung
„Offizier " wie-er ein i

ep Sofia , 29 . Juli ..
Am Mittwoch wurde ein Befehl des 6. Komitees

der Sowsets veröffentlicht , nach dem die Bezeich¬
nung „Offizier " in der Roten Armee wieder einge¬
führt worden ist.

Diese Bezeichnung wurde in der Revolutions¬
zeit liquidiert und durch das Wort „Kommandie¬
render " ersetzt . Gleichzeitig mit der Wiedereinfüh -
dieser Bezeichnung kehren die Sowjets auch zu den
Schulterklappen zurück , die in der Revolutionszeit
den besonderen Haß der Revolutionäre hervorge¬
rufen hatten - Im übrigen bleiben die Sowjets —
Bolschewiken.

Die schweren flbwehrkämpfe am Orelbogen
Auf Sizilien Vorfföße der Amerikaner abgefchlagen - 35 amerikanifche GroS-

bomber bei Tageseinflügen vernidifef
dnb Aus dem Führerhauptquartier , 29. Juli . gebiet rin . Bon deutschen Jagdgeschwadern zum

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- Kampf gestellt, warfen sie planlos Bomben auf

könnt : einige Orte , darunter Kassel , und mehrere offene

An mehreren Stellen des Orel - Bogens stan- Landgemeinden . Es entstanden einige Verluste unter

den unsere Truppe «, von starken Verbänden der der Bevölkerung und Gebäudeschäden. Unsere Luft -

Luftwaffe wirksam unterstützt , den ganzen Tag über Verteidigungskräfte schoflen 35 schwere viermotorige

in schweren Abwehrkämpfen. Alle feindlichen Durch- amerikanische Bombenflugzeuge ab. Sieben eigene

bruchsversuche wurden nach wechselvollem Ringen ab- Jagdflugzeuge gingen verloren ,

gewiesen und den Sowjets dabei erneut erhebliche In der vergangenen Nacht überflogen wenige

Verluste zugefügt . Sie verloren allein im Abschnitt feindliche Störflugzeuge das nordwestliche und

nördlich Orel über 100 Panzer und 33 Flug - westliche Reichsgebiet .

zeuge .
An den anderen Frontabschnitten führte der Geg¬

ner nur örtlich begrenzte Angriffe , die in stellen¬
weise sehr harten Kämpfen oder Gegenstößen abge¬
schlagen wurden . »

Insgesamt wurden gestern 186 Sowjetpanzer ab-
geschoffen.

In den letzten schweren Abwehrkämpfen südlich
des Ladogasees zeichnete sich die Ostpreußische
1 . Infanteriedivision besonders aus .

Vorstöße der Amerikaner entlang der Nord -

Deutsche Kampfflugzeuge griffen Ziele im Gebiet
von L o n d o n an .

Italiens WehrmaÄtbtticht
dnb Rom , 29. Juli .

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht
gibt bekannt :

Im Mittel - und Nordabschnitt der Sizilienfront
hat der feindliche Druck unter Mitwirkung starker
Luftstreitkräfte an Heftigkeit wieder zugenommen.

küste Siziliens wurden abgeschlagen. Starke Heftige Kämpfe sind im Gange .

feindliche von Fliegerkräften unterstützte Durch- Orte in der Provinz Salerno und am Stadtrand
' ■' * - ' . . “ von Neapel wurden von der englisch -amerikanischen

Luftwaffe angegriffen . Die gemeldeten Schäden sind
von geringer Bedeutung . Die Zahl der Verluste ist

vruchsangriffe gegen den Mittelabschnitt der sizilia -
nischen Front scheiterten an der entschloffenen Ab¬
wehr unserer Truppen . Vor der Südküste Siziliens — „ - . . . .
beschädigten deutsche Kampfflugzeuge bei Nacht - beschränkt . Insgesamt wurden zwölf Ferndflugzeuge

angriffen sechs Transportschiffe schwer .
' abgeschossen , fünf davon von deutschen Lagern über

Nordamerikanische Fliegerverbände flogen in den Sizilien , sechs von den Flakbatterien m Neapel und

gestrigen Vormittagsstunden in das Reichs - auf den Inseln .

„Sizilien nicht ganz programmäOig
“

London und Wafhington über das Stödten der Operationen
Genf , 29. Juli .

Mit steigender Ungeduld verfolgt man in mili¬
tärischen Kreisen Londons und Washingtons den
Stillstand , den die angloamerikanischen Operatio¬
nen auf Sizilien nun schon seit mehreren Tagen
erlitten haben . Eine solche Phase paßt nicht in das
Bild , welches man sich in Großbritannien und den
USA machte, als es General Eisenhower am 10.
Juli 1943 gelungen war , unter dem ebenso konzen¬
trierten wie gewaltigen Feuerschutz der britischen
und USA -Marine und Luftwaffe die ersten Brük-
kenköpfe auf Sizilen zu errichten . Man war sich
sowohl in London wie in Washington darüber im
klaren , daß selbstverständlich die Insel Sizilien , so
groß auch ihr Wert als Schlüsselstellung im Mittel¬
meer ist , nicht das eigentliche strategische Ziel der
bedeutsamen Unternehmung sein konnte. Aus den
zahlreichen Betrachtungen über die Jnvasionsmög -
lichkeiten im Mittelmeer war denn auch immer wie¬
der in London und Washington die Forderung
herauszulesen , daß Sizilien zuerst genommen wer¬
den müsse , bevor man an eine ernsthafte Unterneh¬
mung gegen den Kontinent selbst denken könne , sei
es gegen das italienische Festland , sei es gegen
Südfrankreich oder gegen den Balkan .

Es liegt auf der Hand , daß es sich die anglo-
amerikanische Agitation nicht nehmen ließ , diese
hohe Erwartung sozusagen zum Schäumen zu
bringen . Dies ging so weit , daß die Oeffentlichkeit
in Großbritannien und den USA sich an den Ope¬
rationen in Sizilien sozusagen zu desinteressieren
begann . Was militärisch noch zählte , wies weit
über Sizilien hinaus , und dabei -mag der Gedanke
mitgespielt haben , den Sowjets wieder einmal die
von ihnen gewünschte zweite Front in ganz -beson¬
ders grellen Farben an die Wand zu malen .

Diese militärischen Phantasieprodukte , die in
London und Washington sorgsam gepflegt wurden ,
haben nun einen jähen Rückschlag erlitten . Trotz
Einsatzes ungeheurer materieller Mittel , trotz
schwerster Verluste , ist es Eisenhower noch nicht ge¬

lungen , die erste militärische Etappe zur Verwirk¬
lichung der weitreichenden Pläne zu erreichen: näm¬
lich Sizilien militärisch vollkommen vom Femde
zu säubern und es so rasch wie möglich zu einer
operativen Basis auszugestatten .

Einen guten Einblick in diese Stimmung gibt
beispielsweise ein USA -Bericht aus dem Haupt¬
quartier General Eisenhowers . Darin heißt es , daß
die Front im Nordosten Siziliens sich jetzt mehr
und mehr auf die vorbereiteten Verteidigungslinien
ausrichtet , die die Achse in äußerst günstigen Posi¬
tionen angelegt habe. In der Catania -Ebene habe
sich bereits seit mehreren Tagen ein , fester,

Stel¬
lungskrieg entwickelt, während allerdings in der
nördlichen Kampfzone noch eine elastische Krieg¬
führung im Gange sei. Es werde , so wird in die¬
sem Bericht weiter ausgeführt , immer offensicht¬
licher, daß es der deutschen Armee in dieser Ver¬
teidigungsstellung gelungen sei , den Vormarsch der
Anglo -Amerikaner schon über das erträgliche Maß
hinaus zu verzögern und dabei wertvolle Zeit zu
gewinnen für die Organisierung der Abwehrkrafte
auf dem europäischen Kontinent selbst . Außerdem
wolle man wahrscheinlich versuchen, so fährt dieser
USA -Bericht „bescheiden " fort , den Anglo-Ameri¬
kanern schon hier möglichst Hohe Verluste zuzufügen ,
um die Abwicklung ihrer gesamten Operations¬
pläne zu stören.

Schließlich tritt wiederum in Londoner und
USA -Berichten die Feststellung hervor , , daß die
Operationen in Sizilien von Moskau mit außer¬
ordentlich starkem Skeptizismus verfolgt werden.
Und dies ist in der Tat der Fall . Aus Moskau
wird berichtet, daß in den letztm Tagen die Sowjet¬
presse den angloamerikanischen Operationen auf
Sizilien überhaupt keine Beachtung mehr geschenkte
Halle. Was dort als ein Anzeichen für die Ent¬
täuschung der Sowjetregierung über die Tatsache
betrachtet werde, daß die Anglo-Amerikaner noch
immer keine „richtiggehende" zweite Front errietet
hätten .

Churchill : Rom wird weiter bombardiert
ep Zürich , 29. Juli .

Im englischen Unterhaus erklärte Premier¬
minister Churchill, die britische Regierung habe sich
für die Bombardierung von Rom nicht entschuldigt.
Im Gegenteil , betonte Churchill weiter , werde Rom
erneut bombardiert werden.

Unter der Ueberschrift „Nach der Bombardierung
Roms " veröffentlicht „Courier de Geneve" einen
Eigenbericht aus Madrid , aus dem hervorgeht , daß
der Terrorangriff vorher monatelang zwischen Lon¬
don und Washington diskutiert worden sind. Der
britische Botschafter in Madrid habe in privaten
Unterhaltungen die Auffassung ausgesprochen, daß

die Initiative zu dieser Diskussion von Roosebelt
ergriffen worden sei, der sein Interesse auf den po¬
litischen Krieg und auf den Nervenkrieg konzen¬
trierte . Er verspreche sich viel von einem moralischen
Einfluß auf die römische Bevölkerung. Dein Vati¬
kan gegenüber habe Roosevelt eine entsprechende
Haltung eingenommen . In dieser Hinsicht könne
man die Rqise Spellmans nach Rom und die Bot¬
schaft an den Papst bei der Invasion Siziliens deu¬
ten. Diese Botschaft sei durch eine sehr persönliche
Note gekennzeichnetgewesen. Roosevelt habe zweifel¬
los eine Atmosphäre schaffen wollen, die die Kreise
des Vatikans von einer allzu heftigen Reaktion auf
die Bombardierung Roms abhalten sollte.

Aunöschau
* Unter der Ueberschrift „Prüfungen r» der Ges

fangenschaft" schreibt die „Börsenzeitung u . a- fl

Stumpf und eintönig verläuft der Tag rm Kriegs¬
gefangenenlager . Es ist nicht schön, hinter Stachel¬
draht leben zu müssen. Aber es ist die unvermeid¬
bare Folge jeder Kriegführung , daß auf beiden
Seiten Gefangene gemacht werden . Den ehemals
rastlosen , tätigen Kämpfer packt jetzt das Gespenst
der Langeweile . Um so stärker , je mehr er vorher
ein tätiger Mensch war . Er will etwas tun . Die
Jahre sollen nicht nutzlos verfließen . Die Hetmat
tut alles , was in ihren Kräften steht, um diesem
Verlangen entgegenzukommen. Sie hilft , wo ste nur
irgend kann. In die Reihe dieser Maßnahmen ge¬
hört ein Erlaß des Reichserziehungsministers , der
die Abnahme und die staatliche Anerkennung von
Prüfungen in den Kriegsgefangenenlagern regelt .
In vielen Lagern nämlich hat sich die Möglichkeit
ergeben, Lagerschulen zu eröffnen . Da fitzen die
Männer , die das Maschinengewehr führten und , die
den feuerspeienden Panzer steuerten , wieder sittsam
auf der selbstgezimmerten Schulbank . Sie Horen ,
was ihr Lehrer sie lehrt . Der Lehrer ist ein Kame¬
rad aus ihren eigenen Reihen. Vielfach im militä¬
rischen Dienstrang weit unter seinen Schülern . Die
freiwillige Achtung der Autorität steht hier über
dem Dienstrang . Solche Schulungswerke können
Fachkurse, Gewerbekurse und Handwerkerkurse um¬
fassen , je nachdem, welche Wünsche die Zusammen¬
setzung der Schüler ergibt und welche Möglichkeiten
das Vorhandensein geeigneter Lehrkräfte erschließt.
Die Lagerschulen und die Schulungskurse laufen
teilweise schon lange Zeit . Für Lehr- und Lern¬
bücher sorgt die Hetmat . Jetzt werden diese Kurse,
die zunächst mehr einem Fortbildungsstreben und
einem Tätigkeitsdrang als Gegengewicht gegen die
Langeweile entsprangen , amtlich sanktioniert . Der
Erlaß des Reichserziehungsministers bestimmt, daß
in den Kriegsgefangenenlagern auch Prüfungen

bis zum Abitur — abgehalten werden können.
Diese Prüfungen werden staatlich anerkannt und
gelten genau wie die in der Heimat abgelegten
staatlichen Prüfungen , wenn die Zusammensetzung
der Prüfungskommission eine einwandfreie Prü¬
fungsabnahme gewährleistet . Voraussetzung für die
spätere Rechtsgültigkeit eines solchen staatlichen
Zeugnisses ist deshalb , daß die Mitglieder der Prü¬
fungskommission vom Reichserziehungsministerium
als solche anerkannt worden sind. Durch diese Re¬
gelung ist dafür gesorgt, daß eine volle Leistung für
jede Art dieser Prüfungen verlangt und geboten
wird . Das ist notwendig : denn der Prüfling er¬
wirbt damit Rechte und Pflichten , die später in der
Heimat erfüllt werden müssen. Gleichzeitig gibt
diese Neuordnung unseren Kriegsgefangenen in der
Ferne aber Anregung , die Zeit zu nützen und sinn¬
voll zu arbeiten .

Das Wichtigste in Kürze
Generalleutnant Richard Müller , Kom¬

mandeur einer rheinisch-westfälischen Infanterie-
Division ist bei den Kämpfen nordwestlich Orel
gefallen.

-p
In einem Reservelazarett starb General Wal¬

ther Graeßner , der am 27. Oktober 1941 als General¬
leutnant und Kommandeur einer schlesischen̂ In¬
fanterie-Division mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet wurde .

*
Das erste Regiment von Frankreich , das

Regierungspräsident Laval unmittelbar untersteht,
wird nunmehr aufgestellt. Es wird der symbolische
Waffenträger der französischen Nation sein, nach -

-dem -die WaffengHllst andsarmee, bestehend em -Heer,
Kriegsmarineund Luftwaffe, Im Herbst vergangenen
Jahres aufgelöst worden war.

*
Unter dem Vorsitz des Caudlllo hat

im Schloß Pardo der politische Ausschuß der falan-
gistischen Einheitspartei eine Sitzung abgehalten ,
die sich ausschließlich mit den Eindrücken der
Falange von der Auflösung der faschistischen Partei
befaßte. Am Wochenende beabsichtigen die Mit¬
glieder der Regierung, sich für die Sommerferien
zu zerstreuen.

*
62 Kreuzer versenkt und 25 schwer be¬

schädigt , das ist das bisherige Ergebnis des Kampfes
der japanischen Marinestreitkräfte gegen die briti¬
schen , nordamerikanischenund holländischen Kreu¬
zereinheiten, stellt „Jomiuri Hotschi " im Zusammen¬
hang mit dem gestrigen Bericht des kaiserlichen
Hauptquartiers über die Versenkung eines Kreuzers
der San Francisco -Klasse fest.

*
Wie spanische Pressekorrespondenten aus La

Liner melden , liefen ein Zerstörer und ein Küsten¬
wachboot mit größeren Beschädigungen in den
Hafen von Gibraltar ein . Beide Einheiten, die
in den Gewässern von Sizilien beschädigt wurden ,
booteten Verwundete aus .

Das kleine Lehrbuch / von j 0B ef hoben Harrer
Als die Venus funkelte , saßen sie auf der Bank

sind sahen über die Stadt und den weiten west¬
lichen Himmel . Der junge Astronomiestudent sagte
zu dem Mädchen: „Wie schön der Abendhimmel ist!
Bald werden auch die anderen Sterne funkeln . . .
Liebst auch du die , Sterne so wie ich ? Jetzt sind
wir jung und verliebt , Anna ! . . . Aber die Jahre
werden vergehen. Wie^gut ist es für das lange Bei¬
sammenleben , wenn die Eheleute außer Liebe, die
naturgemäß kühler wird , noch eine andere gemein¬
same Liebe haben, in unserem Falle die Liebe zu
den Sternen ! " *

„Ja , ich habe die Sterne gerne ! " sagte Anna
leise. Sie mußte ein Lächeln verbergen . Ihre
Freundinnen hatten doch recht , wenn sie sagten , Jo¬
hannes sei zwar ein gut aussehender junger
Mann , aber seine Begeisterung für die Sterne
mache ihn lächerlich.

„Ich trete morgen meine Reise an . Anna , und
laste dir ein kleines Lehrbuch über die Sterne zu¬
rück. Lies das Büchlein durch ! Es ist leicht faßlich
geschrieben. Wenn ich dann zurückkomme , werden
wir an den Abenden viel anregender über die
Sterne plaudern können und über die Wunder des
Himmels ; denn dann verstehst du alles viel
schneller! "

Am nächstemTag brachte er Anna das Büchlein.
„Ich werde es sehr gerne lesen ! " sagte das

Mädchen.
„Ja , tu das , Liebste! Es wird dein Vorteil sein!
Als Johann zwei Monate später zurückkam , war

seine erste Frage : „Nun , hat dir das Büchlein
Freude gemacht? "

Anna , die keinen Blick in das kleine Lehrbuch
geworfen hatte , meinte : „Freude eigentlich nicht!
Ich habe mich zwar bemüht , aber ich verstehe das
doch nicht so recht! Ich will lieber alles von dir
lernen ! "

Johann schüttelte den Kopf.
„Wer das Büchlein ist doch so leichtverständlich

geschrieben! Sag es nur ehrlich und offen, Anna !
Du hast in dem Büchlein überhaupt nicht gelesen!

"

„Wenn ich dir sage, daß ich darin gelesen habe,
dann habe ich auch wirklich gelesen! " tat Anna ent¬
rüstet . „Ich habe in dem dummen Buch gelesen,
aber ich — "

„Nicht lügen ! " rief Johann bitter . „Die Sterne
lügen such nicht!. Du halt in dem Büchlein nicht

gelesen! "
„Doch , doch ! Leider habe ich in dem Buch ge¬

lesen ! " erwiderte Anna starrköpfig .
So kamen sie auseinander . . .
Viele Jahre waren seither vergangen . Annas

Leben war hart gewesen. Der schöne, oberflächliche
Mann , den sie geheiratet hatte , war bald zur Qual
ihres Daseins geworden. Nun saß die alte Witwe
in ihrem Heim und blickte aus dem Fenster in den
weiten Abendhimmel.

Wieder funkelte die Venus . Oft hatte Anna in
den landen , harten Jahren an jenen Abend gedacht ,
als sie mit Johann die funkelnde Venus betrachtet
hatte . Nie aber hatte sie so traurig jener Zeit ge¬
dacht , so voll Wehmut jenes Abends , da sie mit dem
ein wenig lächerlichen Johann auf der Bank saß,
den Abendhimmel mit der strahlenden Venus vor
sich.

■Die alte Frau lächelte müde. Sie wäre an Jo¬
hanns Seite bestimmt glücklicher geworden. Sie
wußte , daß es Johann weit gebracht hatte ; er war
unter den Gelehrten seines Faches eine anerkannte
Größe . Und er war bestimmt auch der gute Mensch
geblieben, der etwas unbeholfene Freund der Sterne .
Anna erinnerte sich, daß sie vor nicht langer Zeit
sein Bild in einer Zeitschrift gesehen hatte , das gü¬
tig lächelnde Gesicht des Greises .

Aber warum mußte Johann so kindische Bedin¬
gungen stellen? Warum verlangte er unbedingt von
dem weiblichen Wesen, das ihn durchs Leben beglei¬
ten sollte, es müsse die Sterne studieren ? Sie hatte
versucht, ihm ein wenig Liebe für die Sterne vor¬
zuspielen, aber Johann , so weltfern auch sein Stu¬
dium zu sein schien , hatte doch sofort gewußt , daß sie
ihn angelogen hatte , als sie behauptete , in dem Büch¬
lein gelesen zu haben . Anna grübelte . Vielleicht war
das Büchlein wirklich leicht verständlich? Vielleicht
hätte die Lektüre sogar Freude gemacht? Die alte
Frau erhob sich und kramte in ihrer Lade. Sie fand
das Büchlein, das seit Jahrzehnten unbeachtet dort
gelegen war . Und jetzt , nach so langer Zeit , blät¬
terte sie es zum erstenmal durch.

Nach wenigen Seiten stieß sie auf einen kleinen
eingeklebten Zettel . Die Hand der alten Frau zit¬
terte . Sie beugte sich über den Zettel und las die
Worte , die Johann vor vielen Jahren geschrieben
hatten

„Liebe Anna ! Wenn Dir das Büchlein wirklich
nicht gefällt und wenn Du nicht weiterlesen willst,
laß es sein ! Aber sag es mir dann ehrlich und of¬
fen ! S&tr werden glücklich sein, auch wenn Du Dich
nicht für die Sternenwelt begeistern kannst! Und
vielleicht findest Du die Liebe zu den Sternen spä¬
ter einmal , später an meiner Seite ! Rur lüge mich
nicht an , wenn ich von meiner Reise zurückkomme !
Denn eine Lüge wäre das Ende , so sehr ich Dich
auch liebe! Nie möchte ich eine Lügnerin zur Frau
haben ! "

Da legte die Frau den Kopf auf das Büchlein
und weinte . Einmal im Leben, an entscheidender
Wendestelle, hatte sie gelogen ; dafür hatte sie schwer
büßen müssen , ein Lehen lang .

Im Westen funkelte die Venus ; andere Sterne
waren dazugekommen. Sie alle strahlten klar und
rein , sie wußten nichts von der Lüge.

Die bescheidene Künstlerin
Wilhelm Busch , dem großen Meister in zwei

Künsten , war nichts so zuwider wie Hohle Aufgebla¬
senheit in vermeintlichem Kunststolz. Namentlich bei
Damen . Wenn er solcher Art begegnete, erzählte er
gern ein Geschichtlein aus seiner Jugend .

Da war er im Düsseldorfer Hofgarten einmal
auf einem Abendspaziergang lange stehen geblieben,
weil eine Nachtigall aus dem Laubwerk schlug . Bald
kam noch ein einsamer Spaziergänger und blieb
ebenfalls stehen , um zu lauschen. Ein dritter , ein
vierter gesellte sich dazu . Ein Fünfter hörte auch zu
und rief dann plötzlich laut : „Bravo ! " Zwei der
anderen stimmten , halb übermütig , halb ernsthaft
in den Ruf mit ein : „Bravo ! " Da schwieg die Nach¬
tigall und flog davon . „Diese Nachtigall "

, setzte stets'

der Erzähler hinzu , „war die einzige, wahrhaft be¬
scheidene Künstlerin , die ich in meinem Leben ken-
nengelernt halle."

Treffend !
Als Viktor Scheffel zu seinem §0. Geburtstage

auch von Bismarck einen Glückwunsch erhielt , dankte
er dem Fürsten mit den Worten :

„Ein gutes Blatt Geschichte
ist mehr als tausend Gedichte! "

Zweckentsprechend
„Wie finden Sie dieses Wohltätigkeitskonzert ? "

„Zum Erbarmenl "

Sommerabenddämmerung
Von Hermann Schmider

Der Tag war still und warm und ohne Schrankent
Nun raunt ein weicher Wind im Aehrenfeld,
Wo schwer und ausgereift die Halme schwanken.
Ein sanftes Abendglühn verschönt die Welt.

Perlgraue Dämmerung sinkt zögernd nieder,
Im nahen Walde dunkelt schon die Nachtj
Und schwerer werden uns re Augenlider,
Gesättigt von des Tages letzter Pracht .

Die Luft, erfüllt mit tausend Melodien,
Ist düfteschwanger, dumpf und honigwarm,-
Am Himmel , wo die Rosenwolken glühen,
Treibt ein in Gold getauchter Krähenschwarm .

Nur langsam bleicht des Lichtes Purpurfährte ,
Nun kommt des Tages schönste, stillste Zeit !
Und traumverloren strahlt die junge Erde
In Glanz und Duft und Sommerseligkeit.
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+ Sie Freiburger Albert -Ludwigs -Universität hat dis
von der Luftwaffe für ihre langjährig dienende» Iung -
akademiker gewünschte Fernbetreunng auf alle ihre von
Freiburg aus ins Feld . gezogenen Iungakademiker und
neuerdings auch auf etwa 500 Fern -Jmmatrikulierte aus¬
gedehnt und damit zum großen Teil ein geradezu begeister¬
tes Echo gefunden . Die Betreuung erstreckt sich nicht nur
auf Verschicken von Fachschriften, vervielfältigten Bor -
trägen und selbst Kollegs , sondern geschieht in einem regen
Schriftwechsel , um die Männer draußen zu beraten und sie
der Wissenschaft zu erhalten .

4 - Anläßlich der Vollendung ihres 80. Lebensjahres
wurde Margarethe Raabe , eine der vier Töchter des Dich¬
ters Wilhelm Raabe , in Braunschweig , ihrem Wohnsitz , der
Mittelpunkt zahlreicher Ehrungen . Margarethe Raabe , die
noch heute den künstlerischen Nachlaß ihres Vaters betreut, ,
ist selbst Malerin und war oft an Braunschweiger Kunst¬
ausstellungen beteiligt .

-j- Der Maler Haar Lindner -Zschopa« ist dieser Tage in
Niederwartha bei Dresden gestorben. Der in der Stille
schaffende Künstler , der am 15. Juni sein 60 . Lebensjahr
vollendet hatte , ist vor allem durch seine fein beobachteteil
ausdrucksstarken Landschaftsbilder bekanntgeworden .

Unter dem zusammenfassende » Titel „Spanische
Schnchnke

" bringt die Städtische Bühne Tesche» einige der
meisterhaften Zwischenspiele des Cervantes rn der lieber -
tragung Joseph von Eichendorffs zum ersten Male iq
Deutschland heraus .



Die Stunde
eh' du schlafen gehst

2)

Soman einer Liebe - Von Hans Fallada
'
© er Schauspieler und das Mädchen

aus ^der Fremde
Die Klingel — !
Heilige Thalia ! Beste Pinkpank ! Könnt ihr

wich denn nicht schlafen lassen — ? ! Neun Stunden
habe ich gefilmt , und heute abend muß ich auftreten
— und ihr laßt mich nicht schlafen —? ! Oder
träume ich nur vom Klingeln ? . . .

Ist kein Traum gewesen! Aber ich wollt ', ich
Wär , wo's nicht klingelt ! Auf einer Insel , einer
einsamen Insel ! Wo 's nie klingelt , nicht zum Auf¬
treten , nicht am Telephon —. Dort könnte ich schla¬
fen , schlafen, schlafen . . .

Also denn , gehe ich , verlassen von der sorglichen
Schaffnern Pinkpank — gehe ich die Tür öffnen
einem Strizzi , der Geld von mir will , das ich ihm
nicht gebe , der Briefe bringt , die ich nicht lese , der
alte Kleider kauft , von denen ich mich nie trenne .
Gute , treulose Pinkpank !

Er riß die Tür auf und rief drohend : .„Na — ? ! ! *
Das junge Mädchen vor der Tür fuhr bei diesem

lauten Anruf erschrocken zusammen . „Ich bitte um
Entschuldigung , Herr Babendererde "

, flüsterte es.
Es war ein sehr junges Mädchen, stellte er, noch

halb verschlafen, fest . Kaum achtzehn, blaß , zierlich.
Kein Fähnchen, sondern ein Schneiderkostüm. Das
blaue Hütlein nicht berlinisch „verwogen" auf dem
dunklen Haar , mehr Provinz , aber gute Provinz .
Ein Mädchen aus der Fremde . . . Eine Verehrerin
oder eine Autogrammchgerin . . . Eine von Hun¬
derten , Tausenden , Fehntausenden . . . Ske saßen
abends vor der Leinwand und bewunderten den
fehlerlosen Helden , ohne Ahnung , daß dieser Held
ein gehetztes Nervenbündel war , das alle Tage um
seine sechs Stunden Schlaf kämpfte, die es nie be¬
kam ! Aber wenigstens seinen Namen betonte sie
richtig : auf der zweiten Silbe !

„Na — ?.
" fragte er noch einmal , aber es klang

Milder .
„Ich bin gekommen —"

, sagte sie fast atemlos .
Äs sei sie den Weg zu ihm gelaufen . „Ich muß Sie
sprechen ! Ich heiße Ilse , Ilse van Reep —"

„Van Reetz . . meinte er überlegend . „Van
Reep — ? Ich muß den Namen schon gehört haben.
Da war doch mal — warten Sie . . .

"
»Sie .haben den Namen . . .noch nie gehört , Herr

Babendererde "
, . sagte sie bestimmt , nicht mehr so

ängstlich wie hisher . Und eilig , als wolle sie ihn
ablenken : „Meine Mutter nennt mich aber nur
Alsebill, wissen Sie , nach dem Märchen vom Fischer
und seiner Frau ." Sie lächelte, als sie den Vers
sagte : „Mine Fru , de Jlsebill , will nich so , as ick
woll will ! "

Ihr Lächeln kam ihm schön vor. „Und was will
sie denn ?" fragte er , gegen seine ursprüngliche Ab¬
sicht , denn eigentlich war er entschlossen , seinen
Schlaf zu verteidigen und sie hier , zwischen Tür und
Angel , abzufertigen .

. „Ich will Sie um Ähren Rat fragen , Sie müssen
mir helfen ! Keiner bei uns daheim kann mir sagen,
was ich wissen will , auch Mama nicht! Ich bin
Mama einfach davongelaufen , ich habe ihr einen
Zettel hingelegt , daß ich nach Berlin fahre —"

„Und zweifelsohne werden Sie erst als eine
zweite Zarah Leander in Ihr Städtchen Heimkehren ",
sagte er trocken . „Und ich soll Sie entdecken — sehr

Würdig ! Wie alt sind . .Sie , — ? ".

„Einundzwanzig ! Ich bin schon münt %y*
„Sie schwindeln! Sie sind höchstens achtzehn.

Sehen Sie , wie rot Sie werden ! Sie können sich so
wenig verstellen, daß Sie nicht einmal solch kleine
Lüge glaubhaft Vorbringen ! "

Bei diesen spöttischen Worten wurde das Mäd¬
chen blaß . Ihr Mund zuckte. Sie sagte leise : „Ja ,
ich habe gelogen, ist bin erst neunzehn ."

Milder meinte er : „Sehen Sie ! " Noch einmal
betrachtete er sie prüfend , dann beschloß er , sie end¬
gültig abzufertigen .

„Aber, mein liebes Kind "
, sagte er, „Sie stehen

an der falschen Tür . Ich bin ein Schauspieler , ich
spiele die Rolle, die mir gegeben wird , und ich spiele
sie . so, wie mein Regisseur sagt . Ich verstehe nichts
davon, wer sich für Film oder Bühne eignet . Ich
spiele nur . Es gibt so viele Lehrer der Schauspiel¬
kunst , es gibt Schulen , Prüfungsstellen , was weiß
ich ! An dre müssen Sie sich wenden . Ich kann Sie
nicht prüfen und ich will es auch nicht ! " Bei sich
setzte er hinzu : Ich will . nur schlafen. Es sind
knappe zwei Stunden bis zum Theater . Ich muß
schlafen !

„Ich bin zu Ihnen gefahren "
, wiederholte sie,

noch immer sehr blaß . „Sie sollen mich nur zehn.

nur fünf Minuten hören . Sie sollerr gar nichts
sagen müssen , ich werde fühlen , was Sie denken.
Sie sollen mir keine Empfehlung geben. Nur einen
Augenblick sollen Sie mich hören , nur drei Mi¬
nuten ."

„Ich werde Sie nicht anhören ! " sagte er ent¬
schlossen. „Sehen Sie dort das Tischchen , sehen Sie
die Briefe , Fräulein ? Ein ziemlich dicker Stoß ,
nicht wahr ? Das ist die Nachmittagspost , und es
sind fast nur Briefe mit Anliegen ähnlich wie das
Ihre . Ich lehne alles ab, das heißt , mein Sekretär
tut das . Denn ich bin nur ein Schauspieler , ich will
auf der Bühne stehen und wirken , ich will vor der
Kamera zehn Stunden aushalten , das ist meine Ar¬
beit, dafür bin ich da ! Aber ich will mich nicht zu
jeder Stunde überfallen lassen, um euch einen Rat
zu geben, den jeder Schauspiellehrer besser geben
kann ! Ich bin für alle da, nicht für einzelne mit
ihren Privatwünschen ."

Er sah das Mädchen böse an . dann schaute er
nach der Treppe , um noch deutlicher zu machen, daß
jetzt alles gesagt sei und sie zu gehen habe.

Aber sie ging nicht. Im Gegenteil , siss machte
einen Schritt auf ihn zu. Ihre Äugen/ ihr Mund
verrieten eine solche Entschlossenheit, daß Baben -

Kleine Rundschau
:: Daß nicht genug davor gewarnt werden kann, Wasser

anf Obst zu trinke», zeigt wieder ein Fall . Das zwölfjäh¬
rige Mädchen einer Wormser Familie , das sich in einem
thüringischen Ort in Ferien befand, hatte dort Stachelbeeren
gegessen und Wasser darauf getrunken. Nach kaum zwei¬
tägigem Krankenlager starb das Kind. Vielleicht wäre an¬
fangs noch Hilfe möglich gewesen , doch hatte das Kind auch
noch obendrein aus verkehrter Scheu verschwiegen , daß es
Stachelbeeren gegessen hatte .

*
: : In Dorndürkheim bei Worms suchten eine Frau und

ein elfjähriger Junge während eines Gewitters in einem
Getreidehaufe» Schutz vor dem starken Regen und wurden
hier von einem Blitzschlag getötet. Erst vor kurzem war ein
Dorndürkheimer Einwohner einem Blitzschlag zum Opfer ge¬
fallen.

*
: : In Queichhambach in der Westmark rief ein Neunjäh¬

riger einen elfjährigen Jungen , einzigen Sohn der Eltern ,
an das Fenster und legte auf den Spielkameraden die Schuß¬
waffe an . Der Schuß traf das Kind in die Halsschlagader,
so daß der Tod durch Verblutung eintrat .

*
t : In Ludwigshafen verursachte ei » Selbstmörder eine

Explosion . Lin 76 Jahre alter Mann hatte in seiner Woh¬
nung den Gashahn aufgedreht , um sich zu vergiften . Das
ausströmende Gas drang durch die Türen in das Haus . Als
ein Junge eine Kerze anzündete , erfolgte eine , Explosion. Cs
entstand Sachschaden . Der alte Mann erlag der Gasver¬
giftung.

*
: : In einem besonders feuergefährdete» Betrieb hatte ein

57 Jahre alter Arbeiter dem strengen Rauchverbot und allen
Mahnungen zum Trotz zweimal Zigaretten geraucht. . Beim
dritten Mal wurde er von der lleberwachung gestellt. An¬
gesichts der möglichen schweren Folgen für den Betrieb ver¬
urteilte ihn das zuständige Amtsgericht in Goslar zu neur;
Monaten Gefängnis .

*
:: Dom Sprungbrett ins Wasser gestoßen wurde im Ge-

meindebad von Taubenheim an der Spree ein dreizehnjäh¬
riger Junge von einem kleisteren Buben . Der Gestoßene
schlug mit dem Unterleib auf eine aus dem Wasser ragende
eiserne Ventilspindel auf , und es wurde ihm der Leib in
der Leistengegend aufgeriffen , so daß sich die Äeberführung
ins Krankenhaus notwendig machte .

*
r : Die dänische Gemeinde Esbjerg klagt gegen einen Fi¬

scher wegen ««berechtigter Inanspruchnahme der Wohlfahrts -
Hilfe. Der Fischer erklärte vor Gericht, daß er tatsächlich
keinen Pfennig mehr besitze. Er habe im letzten Jahre zwar
46 606 Kronen verdient und außerdem seinen Kutter für
76 006 Kronen verkauft, aber das alles habe er inzwischen
vertrunken!

: : Ein eigenartiger Unfall ereignete sich in der Ortschaft
Oberlosa bei Plauen i. V. Bon einem hochbeladenen Heu¬
wagen fiel eine Heugabel herab und traf ein untenstehendes
Bauernmädchen so unglücklich in den Rücken , daß die Wirbel¬
säule durchbohrt wurde. Das Mädchen war sofort tot.

*
: : Ein Wiener Arzt und eine Wiener Studentin unter¬

nahmen vollkommen berguuerfahre» und ohne jegliche Aus -
rüstung einen Ausflug in die Galitzenklamm, wo sie sich ver¬
stiegen und in Bergnot kamen . Es gelang den beiden, Feuer
zu entfachen und Notsignale zu geben , so daß sie gerettet
werden konnten. Die beiden Wiener werden sich nach der
Verordnung des Reichsstatthalters in Kärnten , durch die un¬
erfahrenes Bergsteigen unter Strafe gestellt wird , zu ver¬
antworten haben. Die Strafe wird besonders hart ausfal -
len, da in letzter Zeit immer wieder diesbezügliche Ver¬
warnungen erteilt wurden.

*
: : Ein aufregender Zwischenfall ereignet« sich im Hospital

von Neuenburg in der Schweiz . Der Direktor der Klinik, Dr.
Guy de Montmollin, wurde beim Operieren von einem plötz¬
lichen Unwohlsein befallen und brach neben dem Patienten
zusammen. Seine Frau , selbst Chirurgin , die ihm assistierte,
gehorchte ihren beruflichen Pflichten mehr als ihren Gefüh¬
len als Ehefrau . Sie setzte die Operation sofort fort und
rettete den Patienten , während zu gleicher Zeit ihr Mann ,
der einen Echlaganfall erlitten hatte , seinen Geist aufgab .

*
: : Eine außergewöhnlicheWette hat etzt Dienstmann aus

Overlade in Nordjütland gewonnen. Als „Kraftmeier " hatte
er sich anheischig gemacht , ein ausgewachsenes junges Mäd¬
chen zwölf Kilometer weit zu tragen , ohne unterwegs abzu¬
setzen. Seine Freunde und Bekannten hielten diese Leistung
für nicht möglich und setzten Geldbeträge dagegen. In einem
Wagen folgten sie ihm und überzeugten sich davon, daß das
Mädchen auf der ganzen Wegstrecke mit den Beinen nicht
den Boden berührte . Der starke Mann gewann seine Wette
und zog voller Stolz seinen Wettgewinn ein.

#
: : I « 24 Jahren 18 Kindern das Lebe« geschenkt hat die

Frau des Landarbeiters Albin Lindström in Balingsta in
Schweden , die jetzt 24 Jahre verheiratet ist. Dreizehn der
Kinder sind noch zu Hause , das jüngste ist zwei Monate alt .
Das Ehepaar Lindstrvm ist sehr stolz auf seine Anzahl Kin¬
der und sieht selber noch jung und frisch aus .

. *
t : Bei einem Wirtshausstreit in der spanischen Stadt

Sabadell wurde ein Hafenarbeiter von einem Betrunkenen
angeschoffen ; der Verletzte mußte ins Spital gebracht wer¬
den , wo es sich herausstellte, daß er durch ein Wunder vor
einer schweren oder gar tödlichen Verwundung bewahrt wor¬
den war . Die Revolverkugel war an einem großen Hosen¬
knopf abgeprallt, den seine Frau ihm kurz vorher angenäht
hatte .

Jm

bererbe begriff , nicht umsonst würbe sie Jlsebrll , d:S
nicht so wollte wie die Mama , genannt . •

„Wenn ich aber nur Vertrauen zu Ihnen Habels
sagte sie. „Immer , wenn ich Sie daheim tn Lübeck
auf der Leinwand sah , habe ich gefühlt , der Herr
Babendererde spielt nicht nur die anständigen Men¬
schen, er ist auch einer . Sie würden sich auch mcht
besinnen , einen Menschen aus dem Wasser zu holen,
selbst wenn Sie auf dem Wege ins Theater sind.
Ich bin ratlos , ich bin wirklich ganz ratlos . . .

Aber hier wurde das Mädchen unterbrochen.
Babendererde hatte schon den schweren Schritt und
das ächzende Schnaufen seiner Hausbesorgerin auf '
der Treppe gehört . Nun trat Frau Pmkpank selbst
in die Erscheinung . Mit zürnendem Blick sah sie aus
das Mädchen aus der Fremde . _ . . ,

„Als wenn ick mir det nich jedacht hatte ! , sagte
sie , noch keuchend vom Treppensteigen. „Seit jestern
abend seh ' ick ihr schon immer ums Haus rum¬
streichen, Herr Babendererde ! Ick habe mir jlerch
tedacht, det is wieder so eene ! Und als ich eben weg¬
ging — ick habe Ihnen woll jesehn, Frollein ! —,
habe ick jedacht, Herr Babendererde schläft, der hat
seine zehn Stunden Arbeet hinter sich , der poost
ohne und mit Klingel . Und nü Hamm Se ihr doch
uffjemacht ! " .

Jetzt hätte er gehen und die weitere Auseinander¬
setzung der erfahrenen Pinkpank überlassen können,
die noch mit jeder Zudringlichen fertig geworden
war . Aber etwas in der Haltung dieses Mädchens
ließ ihn noch einmal zögern. Vielleicht war es nur
dies rührend Hilflose, vielleicht war es auch etwas
anderes . . .

Die Pinkpank richtete jetzt ihren Angriff direkt
gegen die Besucherin. „Aber Se sollten sich wat schä¬
men , Frollein "

, sagte sie , „einem Mann so nachzu-
loofen ! Jlooben Se denn, Herr Barbendererd «
braucht Se — ? ! Zehne wie Sie könnt' er haben,
hundert ! Aber der is nich so. dem machen Se va-
jebens süße Oogen ! Ja , funkeln Se mir nur an .
rck Hab ' keene Bange nich , ick schlag ' mir alle Tage
mit euch Kroppzeug rum ! "

„Jetzt ist es genug, Frau Pinkpank "
, sagte Ba¬

bendererde , selbst etwas erschreckt durch diesen kräf¬
tigen Ton . „Also dann Lebewohl, Fräulein ! " Und
er wandte sich zum Gehen.

„Sie werden mich anhören ! " sagte sie mit einer
so entschlossenen Stimme , daß er unwillkürlich wie-
ber stehen blieb. „Heute, morgen , in zehn Tagen —
aber Sie werden mich hören ! Ich gebe nicht nach !
Ich bin neunzehn Jahre alt , ich lasse mich nicht ent¬
täuschen ! Ich glaube an Sie ! "

„Also in des Teufels Namen , so singen Sie ! "

rief er in zorniger Ungeduld. „Singen Sie — denn
Sie wollen doch singen? ! —, und lassen Sie mich
dann schlafen! "

„Det is doch einfach unerhört ! " ließ sich die
Pinkpank vernehmen . „Singen sagt se, aber se
meent . . ."

„Ruhe , Pinkpank ! " befahl er. „Also singen Sie ,
mein Fräulein , singen Sie los , singen Sie meinen
Schlager , den ganz Berlin singt."

„Hier ? ! " fragte sie verwirrt . „Hier soll ich
singen ? Hier auf der Treppe, vor Ihrer Tür ? ! "

„Nun , und was ist da weiter dabei? " entgegnete
er , immer zorniger , und wußte doch , daß er sich zu
schämen hatte , daß er ohne Recht zornig war . „Die
Bühne ist doch noch sehr viÄ öffentlicher, und Sie
haben dort auch etwas mehr Publikum als meine
gute Pinkpank und mich . Singen Sie , mein Fräu¬
lein , oder ich gehe sofort und überlasse Sie der Frau
Pinkpank ! "

„Gut , ich werde hier fingen"
, sagte sie. „Ihren

Schlager , nicht wahr ?" — Er nickte ungeduldig . —
„Einen Augenblick , bitte ." Und mit dem Versuch
eines Lächelns : „Ich bin ein wenig aufgeregt , ver¬
stehen Sie ? " (Fortsetzung folgt .!
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f o m i l i e n - 0 n j e i g c n

Hans-Martin . Ein kräftiger Stamm .
Halter ist angekommen . Die dank¬
baren Eltern : Hilda Rußbaumer ,
geborene Hartmann , Alfred Ruß¬
baumer . - Jfpringen , 26 . 7. 1943 .

Wir danken herzlich für die vielen
Blumen und Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung.

Sepp Leister und Fra «.
Genoffenschaftsstraße 48 .

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Glück,
wünsche . und Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich . Helmut Rath .
selder « . Frau Ruth , gb . Kaupp.
Pforzheim , im Juli 1943 .

Statt Karten ! Für die vielen Auf.
merksamkeiten und Glückwünsche ,
die wir anläßlich unserer Ver-
mählung^ entgegennehmen durften ,
danken wir recht herzlich . Hans
Geige », Uffz . , m . Frau Hilde , geb .
Mitschele . Pforzheim , Juli 1943.

Gott der Allmächtige
ließ es zu, daß mir
durch ein hartes , uner
bittliches Schicksal mein

sonniger, herzensguter Mann ,
mein ganzes Glück, der glückliche
Vater seines Kindes, das er nie
sehen durfte , unser lieber, guter
Sohn und Bruder , Uffz .

Paul Daub
genommen wurde . Im Alter von
28 Jahren hat er an seiner drit .
ten Verwundung in den schweren
Kämpfen bei Orel am 7. 7. 43
den Heldentod gefunden. Ein
edles Herz hat aufgehört zu
schlagen . In Liebe und Treue
werden wir seiner gedenken .

Die Gattin : Lotte Daub , geb
Bühler , mit Kind Volker, die
Eltern : Gottholb Daub und
Fra « Frieda , geb . Daub , die
Brüder : Walter , g. gt . Pfron .
ten . Reinhold, z . Zt . Wehrm. ,
Wilhelm, und alle Anver-
wandte».

Pforzheim, Gymnasiumstraße 101,
Redtenbacherstr. 153. - Trauer¬
feier Sonntag , 1 . August, nachm .
2 Uhr, in der Altstadtkirche.
Mit den Angehörigen betrauern
auch wir einen lieben und hoff ,
nungsvollen Arbsitskameraden ,
dessen wir stets in Ehren geben ,
ken werden. Sei » Betriebsführer
und feine Arbeitskameraden.

Todesanzeige.
Verwandten und Bekannte» die
schmerzliche Nachricht , daß mein
lieber , unvergeßlicher Mann , un¬
ser guter Bruder , Schwager und
Onkel

Alois Kasper
Rottenführer a. D .

nach einem arbeitsreichen Leben
und nach längerem, schwerem
Leiden im Alter von nahezu 67
Jahren heute durch den Tod er¬
löst wurde. In tiefem Leid die
trauernden Hinterbliebenen :

Marie Kasper, geb . Bechtold ,
die Brüder : Franz und Jos.
Kasper, mit alle» Anverwandt .

Bilfingen , den 29 . .Juli 1943.
Beerdigung Samstag , 31. Juli ,
abends %8 Uhr.

Todesanzeige.
Heute mittag verschied unerwar¬
tet nach kurzer, schwerer Krank,
heit mein lieber, guter Mann ,
unser Vater , Bruder , Onkel und
Schwager

ernst Kusferer
im Alter von über 74 Jahren
nach einem arbeitsreichen Leben .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Anna Kusterer, geb . Beißwen.
ger, Karl Kunzmann « . Fra «,
geb. Kusterer, und alle Anver¬
wandten.

Pforzheim , den 29. Juli 1943.
Die Beerdigung findet Samstag
nachm. V*4 Uhr statt. Trauer¬
haus Talwer Straße 116.
Wir verlieren in dem Verstorbe.
nen einen treuen , bis zum Tode
pflichteifrigen u . gewissenhaften
Mitarbeiter u . Kameraden, dem
wir stets ein ehrendes Gedenken
bewahren werden. Seine Be.
triebsführung und Gefolgschaft .

Nach kurzer, schwerer Krankheit
verschied unser lb ., unvergeßlich .,
gutes Kind , unser aller Sonnen¬
schein
im Alter von 4>/« Jahren . In
tiefer Trauer :

Die Eltern : Lmil Kreutel, zur
Zeit im Lazarett im Osten , u.
Fra « Elsa, geb . Billing, und
alle Anverwandten.

Büchenbronn, den 30. Juli 1943 .
Die Beerdigung findet Samstag ,
31. 7 . 43, nachm . 3>/- Uhr, von d.
Friedhofkapelle aus statt.

Statt Kartess
All denen, die uns anläßlich unseres
im Kampfe gegen den Bolschewismus
gefallenen lieben unvergcßl. Werner
Faas ihr Beileid mündlich oder
schriftlich aussprachen , soivie allen
Teilnehmern an der Trauerfeier sagen
wir auf diesem Wege unseren herzl.
Dank. -Für die trauernden Hinter¬
bliebenen:
Frau Hedwig Faas , geb . Pfisterer .

Niefern, den 28. Juli 1943.

Pi » Trauerfeier für mein «
in einem Kriegslazarett verstorbe!
nen Mann und unseren lb . Sohn,
Gefr . Alfred Leppkes , findet
Sonntag , den 1 . 8 . 43, 14 Uhi
der Ehristuskirche statt .
Anny Leppkes «ad Kinder, z .
Pforzheim , die Eltern : Th«
Leppkes und Fra « , sowie di« Se.
schauster und Angehörigen.
Brötzingen, den 28 . Juli 1943 .

6e | di3ft » ' flnjci gen
Geschlossen vom 1.
August. Schirm-Katz.

Mein Geschäft ist Samstag , d,
31. 7 . geöffnet von 8—1 Uhr fi
die Sonderzuteilung Oelfardini
für Lang- , Nacht- , Schwer- ur
Schwerstarbeiter .

' Fisch -Gropp.
Parole : Spar KohleI Kohle , Ga«
und Strom müssen heute vor allen
unserer Wehrmacht dienen — als«
auch der Herstellung wichtiger phar .
mazeutischer Präparate für dii
Bolksgesundheit. Wer Kohle spart ,
trägt dazu bei. Bauer & Eie.
Berlin . Seit Jahrzehnten be.
kannt für hochwertige Präparat «
auf dem Gebiete der Körperkräfti -
gung und der Vorbeugung gegen
Ansteckung bei Erkältungen uni
Grippe . Fortschritt baut auf Fort¬
schritt auf !

Stellen - fiefuche
Kaufm . Ang . 49 I . , in allen
Büroarb ., Buchs . (Durchschr .), Ste -
nogr u . Maschinenschr . best , bew .,
s. f .

'
sof . Stelle . Ang. Nr . 16235 . »

Konditorei - Verkäuferin -ältere,
branchekundige, an selbständig. Ar.
beiten gewöhnt, sucht Stellung .
Angebote mit genauer Angabe an
E . Winter , Hachenburg i . Wester,
wäld , Nisterstraße 367.

Kranken - Schwester sucht vor-
übergehend sofort Stellung . Ange¬
bote unter I 31391 an d. Verl . *

Gemilchte flnjeigen
Medianiker -Nebenbescbäftignntr
Welcher Mechaniker übernimmt
nach Feierabend Maschinen-Ileber .
holungr Angebote K 31399 . '

HmtHthg B c h a n n t m a th u n 9 c n

Og. 9 . Feldbereinigung mit Kämpfeibach - und Wiesen¬
verbesserung auf der Gemarkung Bilfingen .

Der Vollzugsausschuß für die Feldbereinigung in den Gewannen „Acker¬
wiesen , Altenberg, Altenbergwiesen, Amtwiesen, Altenbrühl , Brühl , Brühl¬
äcker, Bletzern, Buckelwiesen , Frauenwiesen , Graswiesen , Gründelwiesen ,
Unter der Hell , Im Heiligenbrunnen, Kelterwiesen, Kreuzäcker , Hinter der
Kirche links, Hinter der Kirche rechts , auf dem Luß, Hinter der Mühl ,
Metzwiesen , Ortsetter , Röschwiesen , Straßenäcker, lieber Röck, Neuwiefen
und Schwabenwiesen", der Gemarkung Bilfingen , I . Unternehmen , hat den
ausgearbeiteten Entwurf für das Unternehmen auf dem Rathaus in
Bilfingen aufgelegt, wo er innerhalb 14 Tagen, vom Tage des Erschei¬
nens des diese Bekantmachung enthaltenden Anzeigers an gerechnet, von
den Beteiligten eingesehen werden kann.

Gleichzeitig wird die Schlußtagfahrt aus Donnerstag , den 2. September ,
vormittags 8V- Uhr, auf das Rathaus in Bilfingen anberaumt , mit dem
Anfügen, daß in dieser bei Ausschlußvermeiden etwaige Einwendungen vor
dem Vollzugsausschuß vorzubringen sind.

Pforzheim, den 26 . Juli 1943. Der Landrat .

GUterrechtsreglstorelntrag .
Dom 2 . Juli 1943 : Kronenberg, Peter , Techniker , und Maria geb .

Sedelmaier in Pforzheim« Errungenschaftsgemeinschaft laut Ehevertrag
vom 18. Juni 1943. Vorbehaltsgut der Frau ist ihr in vorliegendem Ehe-
vertrag verzeichnetes Vermögen, ferner alles was sie während der Ehe
durch Erbschaft, Schenkung oder aus anderen unentgeltlichen Titeln er¬
wirbt . Amtsgericht Pforzheim .

Hauf - Gefuchs

Bücherschrank1 und Schreibtisch
zu kaufen gesucht .
Ang. u . A 16231.»

Motorrad ,
98 bis 125 ccm,
von Privath . gef .
Ang. u . A 16234 .»

Guterhalt . Most ,
faß, 150 bis 200
Liter haltend , zu
kaufen gesucht .
Ruggaber , Eutin -
gen , Enzstr. 28. (»

Ersucht H.-Hose,
ev. Tausch gegen
Sakko , braun ,
Größe 56 . Angeb .
unter B 16285 an
den Verlag . *

Euterhalt . Anzug
f . große, schlanke
Figur zu kaufen
gesucht . Angebote
unter G 16286 an
den Verlag . »
Klei«kal..Fli »te

gesucht . Angebote
unter I 16275 an
den Verlag .

*

H .-Halbschuhe ,
Gr . 43, Sommer-
mantel ges . Ang.
unter H 16279 . »

3uftertaufdien
Kinderbett

1,26X60, 30 —, zu
verkauf, ob . geg.
Kinder, oder Pup¬
penwagen zu tau .
fchen. Angebote
unter F 16246 an
den Verlag . »
Tausch ! Gesucht
guterhaltenes D .-
Fahrrad ; geboten
schöne Vorhang-
ftore . Angebote u.
F 16288 an d . S .*

UJohn. u. Zimmer

Sröß . Abstellraum
für Möbel zwecks
bald . Freimachung
der Wohnung we¬
gen Todesfalls ge¬
sucht . Angebote u.
M 31396 an den
Verlag ds . BI. »

Möbl . Zimmer
od . Mansarde so¬
fort zu mieten ge.
sucht . Angebote u.
G 10289 an den
Verlag ds. BI . »

Möbl. Zimmer
mit oder ohne
Küche von allein¬
stehend ., jg. Frau
gesucht . Angebote
unter H 16274 . »
Schönmöbl. gimm.
an Frl . zu verm.
Angebote unter R
10181 an den V .
Gr., gut möbliert.
Zimmer v. berufs.
tätigem Herrn ab
1 . Sept . gesucht .
Angebote unter H
16281 an d . Verl?

Stadttheater
Freitag , 36. Juli , 19 .36 bis 22 Uhr :
Bunter Abend: „Für jede» etwa«'
(Ausverkauft .)

Samstag , 31. Juli , 19 .30—22 Uhr :
Zum letzten Male ! „Das Glöckchen
de» Eremiten". Komische Oper von
Aime Maillart . (Letztes Auftreten
von Kurt Linbrunner .) Freiverk . :
1- bis 3 .36. - Wer bis zum 31.
Juli feine Platzmiete nicht erneuert
hat , verliert das Anrecht darauf .

offen « Steilen

Älterer Kaufmann guter Rech,
net , zur Mithilfe in der Buchhal¬
tung gesucht . (Maschinenschreiben
erwünscht .) Angeb . u. G 31406 .

Techniker , aud) befähigter Schlos .
sermeister, mit Erfahrungen im
Trocknungswesen (Trommel, und
Hordentrockner , sowie Plandarren )
zur Einrichtung, Instandhaltung u.
lleberwachung auch auswärtiger
Anlagen gesucht von Pektin -Fabrik ,
Neuenbürg . (31396

2 tüchtige Goldschmiede
auf Guß und Pressungen für Ex¬
port gesucht , evtl , auch Heimarbei.
ter . Emil Baral , Bleichstraße 57 .

Iß « Isar gesucht für sofort für 2
Tage in der Woche, mögl . Diens¬
tag u. Mittwoch. Hotel Sautter . (»

Hausmeister — Ehepaar
von hiesigem Betrieb gesucht . Ge¬
boten 2 Zimmer, Küche und Zuhe.
hör. Tauschwohnung Bedingung.
Angebote unter K 31404 an d . V .»

Sol « zum Austragen einer mo¬
natlich erscheinenden Bersicherungs.
zeitfchrift gesucht . Zu erfragen un¬
ter Rr . 31463 im Verlag ds . Bl . »

Kaufm . Lehrmädchen od. Lehr¬
ling für sofort gesucht . Angebote
unter G 31393 an den Verlag . »

Krau oder Fräulein mittleren
Alters zur Führung eines gepfleg.
ten Gefchästshaushaltes für ganz
oder halbtags auf sofort gesucht .
Wohnen in oder außer Haus nach
Wunsch . Angebote unter B 31387 .»

verivren tili » .

SO Mark Belohnung
Goldener Damenring mit Topas
wurde am Sonntag , 25. Juli , im
Nagoldbad liegen gelassen . Die
Finderin wird gebeten, den Ring
gegen obige Belohnung Friesen¬
straße 7 , pari . ( Nordstadt) , abzugeb.

Verloren auf dem Weg zwi¬
schen Brötzingen, Birkenfeld brau¬
ner Filzhut , gezeichnet H . W . Ab-
zugeben gegen Belohnung auf dem
Fundbüro . (16301

Varloren am 28. 7. 43, nach,
mittags >/-5 Uhr, Schlüsselbund
Altst. Kirchenweg , Gaswerk. Abzug,
geg . Belohn. Altst. Kirchenweg 42 .

Verloren auf dem Wege von
Pforzheim über Birkenfeld, Diet.
fingen nach Ellmendingen Armband
mit mehreren Aquamarinen . Gegen
gute Belohnung auf dem Fundbüro
Pforzheim , Bahnhofstr. , abzugeben.

Sie Angeh . des Kindes , welches
am Mittwochnachmittag im Nagold-
Bad einem andern das silb . Ring¬
lein mit bl . Vergißmeinnicht weg .
genommen Hat , werden gebeten,
dass, an d. Käsig des Bades abzug.

Filmtheater
Ufa - Theater
Nur bis einschließlich Montag !
Erstaufführung ! 3.06, 6 .30, 8.66.

f ierre Fresnay in „Sie waren
echs". Ein Eontinental -Film , in

deutscher Sprache. Ein spannender
Kriminalfilm mit überraschendem
Ausgang ! Unter sechs Freunden ist
einer unerkannt der Mörder . Jeder
ist bedroht — jeder ist verdäch¬
tig ! Schöne Frauen — undurchsich¬
tige Männer , und dazwischen ein
Detektiv, der die verwirrten Fäden
dieses Kriminalfalles überlegen
ordnet . Erst die letzten zehn Meter
des Films lösen das Rätsel . - Vor.
her : „Englische Kanalinsel »" und
die Deutsche Wochenschau . - Ju¬
gendliche nicht zugelassen. - Borver
kauf. Samstag und Sonntag von
11 bis 12 Uhr.

IDerbe - flnieigen

Ufa - Theater
Ein ganz großer Erfolg ! Deshalb
nochmals Sonntag 16.30 : Früh¬
vorstellung : „Indianer ". Ein Film
wie aus einem Paradies . Packende
und unvergeßliche Szenen vom Le¬
ben und Treiben der Ureinwohner
Amerikas. Die Stimmen des Ur¬
waldes werden lebendig, das Fau¬
chen der Jaguare , das Grunzen der
Wasserschweine , das Gezeter der
Brüllaffen tönt an unser Ohr, und
geheimnisvoll leise kriecht die rie¬
sige Scharakara durch die Aeste der
Bäume . Mit Staunen und Andacht
folgt man dem Film , den keiner
versäumen sollte. -
Deutsche Wochenschau ,
liche halbe Preise .
Samstag 1 ' 12 Uhr.

Vorher die
- Jugend -
Vorverkauf:

Lil . l - l . lchfspielo
2 .30 , 5 .15, 7 .55. „Paracelsus " mit
Werner Krauß , Annettes Reinhold,
Mathias Wieman, Harald Kreutz ,
berg, Martin Urtel , Fritz Rasp .
Ein dramatischer Bavaria -Groß¬
film vom Leben, Wirken und Kämp.
fen des großen deutschen Arztes ,
der im Kampf gegen die Dunkel-
mäner f. Z . zum Wegbereiter der
modernen Medizin wurde. — Kul¬
turfilm : „Retz ans Seide". — Wo¬
chenschau nach dem Hauptfilm . —
Jugendliche über 14 Jahre zugelaff.

i- ii - i - Lichtspteie
Sondervorstellung Sonntag 10 .15
Uhr. Die zwei unvergeßlichen däni¬
schen Komiker in ihrem besten Film
„Pat und Patacho» schlagen sich
durch ". - Vorher : Die deutsche Wo¬
chenschau . - Jugendliche zugelaffen.
Vorverkauf an der Tageskasse .

Mod ernesThealer Ruf 6925
Beginn 3 .06 , 5 .30 und 8 .06 Uhr.
Zweite Woche ! „ . . . und
die Musik spielt dazu !" Frei nach
der Operette ..Saison in Salzburgs
mit Georg Alexander - Maria An¬
dergast - Rudvlf Carl - Vivi Gioi
- Hans Schott-Schöbinger. Eine
witzige , tempoerfüllte Handlung und
eine erstklassige Lustspielbesetzung
verbürgen zwei Stunden unge-
trübter Heiterkeit. — Kulturfilm :
„Alicante , die Pforte zum Atlan¬
tik". — Deutsche Wochenschau vor
dem Hauptfilm . — Jugendliche
nicht zugelassen. - Vorverktuf ab
heute für Samstag und Sonntag
an d . Tageskasse. Außerdem Sams ,
jsg und Sonntag 10 .3Q bis 12 Uhr.

Jüm *
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Gut rasiert -
gut gelaunt

Sorgfältiges Abtrocknen
der Klinge — am besten mit
weichem Papier — gleich
nach dem Rasieren erhält

die Schnittfähigkeit.



Die neue Deuffdie Wodienfdiau!

Aus Pforzheim
Quälgeister des Sommers

* „So . nun hat sie in einigen Augenblicken wieder
rinmal genug für zwei Tage ", sage ich und hebe die
Hand , auf der eine Stechmücke meinen Blut¬
kreislauf angezapft hat .'„Und Sie töten sie nicht?" ruft meine Beglei¬
terin verwundert . „Ist es etwa Mitleid mit der
vernunftlosen Kreatur , gepaart mit falsch verstan¬
denem Heroismus ? " fügt sie spöttisch hinzu .

„Nein "
, antwortete ich , „eine Vorsichtsmaßregel

fft es , denn wenn ich sie zerdrücke , brechen höchst¬
wahrscheinlich die vier Stechborsten ab . Das aber
dürfen sie nicht, weil es die kleine Entzündung
nur begünstigen würde . Allerdings — daß die Blut¬
gierige in zweimal bierundzwanzig Stunden ein
neues Opfer suchen und finden wird , muß ich mit
Würde zu ertragen wissen ." —

Stechmücken sind die verkörperte Unmäßigkeit.
Es kommt vor , daß sie sich den Magen wortwört¬
lich bis zum Platzen füllen : immer wieder hat man
beobachtet, daß das Tierchen unter dem Ueberdruck
des eingesogenen Blutes explodierte. Eine Kata¬
strophe wohlverdienter Vergeltung vom Standpunkt
des soeben gestochenen Beobachters !

Wir Laien auf dem Gebiet der Zweiflügler ,
die wir zu ihnen nur als geplagte Opfer in Be¬
ziehungen treten , reden schlechthin von der Stech¬
mücke, deren Beute wir soeben geworden sind , ohne
zu ahnen , daß wir damit uns in zoologisch höchst
unbestimmter Weise äußern . Die Wissenschaft näm¬
lich kennt in unserer Heimat 32 Stechmückenarten,
verteilt auf sieben Gattungen . Alles in allem gibt
es bei uns annähernd taufend Mücken -Gattungen
mit rund 4000 Arten . Harmlose Tierchen find die
Zuckfuß-Mücken , davon in unserer Heimat 485 Ar¬
ten (85 ) Gattungen ) gezählt find. Sie sind es . die
wir oft in großen Schwärmen tanzen sehen .

„Und wie verhält es sich mit den stechwütigen
Schnaken ? " fragt da vielleicht mancher. Zumal
über die Rheinschnake wird in den Sommermona¬
ten oft geklagt. Nun , das Tierchen ist kein anderes
als unsere Stechmücke oder Gelse, die überall , wo
es nach Ueberschwemmungen vorübergehend zur
Bildung von Tümpeln kommt, ausgezeichnete Brut¬
stätten vorfindet . Die wirkliche Schnake, eine be¬
sonders große Mücke mit langen Fühlern und Bei¬
nen , sticht überhaupt nicht. Bei der Stechmücke aber
ist es auch nur das Weibchen , das uns zum Quäl¬
geist wird . Dem Stich folgt zunächst das Einspritzen
einer winzigen Gabe giftigen Speichels . Dadurch
unterbleibt an der , Cinstichstelle die Blutgerinnung ,
die den Saugapparat der Mücke zerstören würde.

„Ich habe süßes Blut "
, sagt mit dem Zeichen

einer durch gelinden Stolz gemilderten Bekümmer¬
nis manche junge Dame , wenn sie am Badestrand
im Gegensatz zu . ihrem Begleiter von Mücken sich
besonders bedroht sieht. Dabei hat nur ein verlok-
kender Eigengeruch die Mücke angezogen , deren
Riechorgan hervorragend ausgebildet ist . Viele wer¬
den gestochen , ohne es zu beachten , weil sie über
Jucken und Quaddelbildung nicht zu klagen haben.
Auf alle Fälle darf der Begleiter überzeugt sein,
daß er keineswegs zu den weniger „Süßen " gbört.

m: b .

Morzhelnm Marlne - S8 bei den
ReWmeisterMaften

Morgen beginnen in Stralsund die all¬
jährlichen Reichsentscheidungs - Meisterschaften der
Marine -Hitlerjugend . In diesen Meisterschaftswett¬
bewerben hat auch die Pforzheim er Marine -
HI - Gefolgschaft wiederum eine starke
Mannschaft entsandt . Die hiesige Einheit der
Marine -HI , die zu den besten Marinegefolgschaften
Deutschlands überhaupt zählt , ist bei diesen Wett¬
kämpfen ein gefürchteter Gegner . Schon seit meh¬
reren Jahren konnten die hiesigen Hitlerjungen
immer wieder den zweiten Platz in der Gesamt¬
wertung der Reichsentscheidung erringen . Im ver¬
gangenen Jahre mußten selbst die siegesgewohnten
HJ -Mannschaften von der Waterkant die lleber-
legenheit der „Enzmatrosen " anerkennen . Ws
Krönung ihres sportlichen und seemännischen Kön¬
nens konnte die Marinegefolgschaft des Bannes 172
unter Führung von Stammführer Schofer im ver¬
gangenen Jahre auf den stolzen Erfolg zurück¬
blicken , reichsbeste Marineeinheit Deutschlands ge¬
worden zu sein.

Durch einen prachtvollen Sieg bei den kürzlich
ausgetragenen Gebietsmeisterschaften konnten sie
sich neben dem Gebietsmeistertitel erneut die Be¬
teiligung bei den Kämpfen in Stralsund erringen .
Die hiesige Mannschaft wird auch in diesem Jahre
ihr ganzes Können einsetzen , den heiß umkämpften
Titel weiter zu verteidigen. ws.

Die Materialschlacht dei Drei
Die 'einleitenden Bilder der neuen Deutschen

Wochenschau führen uns in das Berliner
Olympia - Stadion , wo vor 30 000 Zuschauern
die vierten deutschen Kriegsmeister¬
schaften der Leichtathleten ausgetragen werdem
In den einzelnen Wettbewerben treten fast aus¬
schließlich Soldaten an , die an der Front das Wort
des Reichssportführers bewiesen haben , daß die
besten Sportsleute auch die besten Soldaten des
Führers sind. Dann sehen wir in einer Junker -
Schule der Waffen - ff Freiwillige aus allen
germanischen Ländern , die in besonderen Lehrgän¬
gen zu Führern der Waffen - ff ausgebildet werden.
Die anschließende Bildfolge zeigt Führer des
Reichsarbeitsdienstes , die als Offiziere

Der Ostkämpfer

Der Pionier hat ein Stoßtruppuntemehmen im
Raume südlich Orel hinter sich und kehrt nun
in seine Stellung zurück . Das Gesicht zeigt noch
die Spannung »der eben überstandenen Stunden .

(PK .- Aufn . : Kriegsber . Hermann , PBZ ., Z .)

und Soldaten des Heeres mit dem Ritterkreuz aus¬
gezeichnet wurden , bei einem Empfang durch Reichs¬
arbeitsführer , Reichsleiter Konstantin Hierl , und
hei einem Besuch des Arbeitsvorhabens Sprottebruch
in Niederschlefien.

Die Kamera schwenkt nach dem Süden , zur
siziliani scheu Kampffront . Ueber die
Meerenge von Messina geht der Nachschub für un¬
sere Soldaten , die in hartem Abwehrkampf gegen
Briten und Amerika stehen. Viermotorige ÜSA -
Bomber , die brennend am Boden liegen , geben ein
Bild von den Verlusten , die det Fernd bei jedem
Angriff erleidet . Gegen eine herannahende britisch¬
amerikanische Landungsflotte eröffnen unsere schwe¬
ren Batterien das Feuer . Deutsche Transportflug¬
zeuge brausen durch das Bild . Sie bringen Fall¬
schirmjäger zur Verstärkung der Abwehrfront . Nach
der Landung greifen unsere Fallschirmjäger sofort
in das Gefecht ein. Von einem Feldflugplatz der In¬
sel starten unsere Geschwader zum Angriff auf eine
britisch-amerikanische Transportflotte . Aufnahmen ,
die an Bord eines englischen Kriegs¬
schi ff e s gedreht wurden und aus Umwegen in
unsere Hand kamen, lasten uns in der neuen Deut¬
schen Wochenschau einen Angriff unserer Luftwaf -
senverbände auf einen britischen Geleitzug mit¬
erleben. Der abschließende Bericht der Wochenschau
bringt Bilder von der großen Schlacht im
Raume von Orel . Nachschubkolonnenrollen in
neue Bereitstellungen . Panzereinheiten formieren
sich zum Gegenstoß. Dichtauf folgt die Infanterie .
Ein Dorf , in dem die Sowjets erbitterten Wider¬
stand leisten, wird ihnen in hartem Kampf entristen .
Sowjetische Kampfflieger greifen am Schlagartig
setzt unser Abwehrfeuer ern und drängt sie ab.
Einige Flugzeuge werden getroffen . Immer wieder
rennt der Feind mit stärksten Panzer - und Jnfan -
teriekräften gegen unsere Äbwehrfront an , jedesmal
wird er zurückgeworfen. Das Ziel der deutschen
Führung : Nicht Geländegewinn , sondern Zerschla¬
gung von Mensch und Material wird in dieser ge¬
waltigsten Materialschlacht verwirklicht. Aus den
Gesichtern unserer Soldaten spricht die unvorstell¬
bare Härte des erbitterten Ringens , in dem sie sich
dem massierten Ansturm der Bolschewisten entgegen¬
warfen . Aber wir sehenaus ihnen auch die ungebro¬
chene Kampfkraft und die unerschütterliche Zuver¬
sicht, mit denen sie den Gegner immer wieder zu-
rückschlagen . — Stukaverbände stürzen sich auf Pan¬
zer- und Truppenbereitstellungen der Sowjets . So
erleidet die Kampfkraft des Gegners immer wieder
schwerste Schläge.

Kriegsvereinfachung für Kleiner uns Wäsche
Kleider und Wäsche für Frauen und Mädchen

sollen auch im Kriege so schön und zweckmäßig her-
gestellt werden , wie es irgend möglich ist. Um jedoch
auch aus . diesem Gebiete Arbeitskräfte und Mate¬
rial einzusparen , wird entbehrlicher Aufwand nun¬
mehr verschwinden. Das ist der Sinn des kürzlich
von den maßgebenden Stellen erlqffenen Stick -
und Garnierungsverbots , zu dem stoeben
mit gemeinsamer Anweisung der Reichsgruppe
Handwerk und der ' Wirtschaftsgruppe Bekleidungs¬
industrie , mit Zustimmung des Reichsbeauftragten
für Kleidung , die Durchführungsbestimmungen er¬
gangen sind .

Unter das Stickverbot fallen hiernach alle Arten
von Stickereien an bezugsbeschränkten Geweben, an
Bett -, Leib - und Haushaltswäsche , sowie
an Bekleidungsstücken . Vom Garnierüngs -
verbot werden ausnahmslos alle Arbeiten betrof¬
fen, bei denen die dadurch entstehenden Material -
und Lohnkosten den Wert des Grundstoffes über¬
steigen. Insbesondere fallen unter das Garnie¬
rungsverbot folgende Arbeiten : 1 . bei Bettwäsche:
Anbringen von überstehenden Säumen oder Rü¬
schen (Volants ) , Unterlegen oder Applikationen ;
Maschinen- und Handhohlsaumarbeiten ; 2. bei
Frauen - und Mädchenleibwäsche jede Ausstattung
außer dem Halsausschnitt oder Qberrand ; 3. bet
Haushaltswäsche jede Art von Ausstattung ; 4. bei
Frauen - und Mädchenoberkleidung das Anbringen
von Blumen aus Textilmaterial oder von Mötiven .
die aus Stoffrollen hergestellt sind, ferner Tressen,
Applikationen aller Art , Posamenten aller Art ,
Weißwaren und Rüschen, soweit sie nicht von Spe¬
zialherstellern oder im Handel fertig bezogen wer¬
den, außerdem Smokarbeiten , Plissees und plissierte
Teile ;. 5. bei Kinderkleidung gelten die Ziffern 2

und 4 enffprechend. Außerdem fallen für Kinder¬
kleidung unter das Garnierungsverbot die Aus¬
stattung mit Zieffalten und Ziervolants , Biesen¬
gruppen , Schärpen , Fichus und Jabots , sowie das
Herstellen von ganzen Fckltenröcken ; 6. bei Säug¬
lings - und Kleinkinderbekleidung gilt Ziffer 2 mtt
der Einschränkung , daß die Ausstattung außer am
Halsausschnitt oder Oberrand auch am Aermelab-
schlutz und am Unterrand zugelassen bleibt ; 7. bei
Knopfkitteln , Träger -, Wickel- und Kinderschürzen
wird die Ausstattung mit Plisseeteilen , Zierknöpfen,
Ziersteppereien , Doppelpaspeln und Äermelvolants
untersagt ; 8. das Garnierungsverbot erstreckt sich
bei Arbeits - , Berufs -, Haus - und Dirndlkleidern
auf die Ausstattung mit Schärpen , Zierknöpfen,
Fichus und Jabots sowie das Herstellen von Schul-
tergarnierzingen , reichen Z.iersteppxreigft„Wd,gan¬
zen Faltenröcken ebenso wie die Ausstattung damit ;
9. für Miederwaren wird untersagt die Ausstattung' mit Motiven , Röscheu und ähnlichem Zierrat , das
Herstellen von Ziernähten , Äuffetzen von Atlas -
patten . Dagegen bleibt zugelasten das Absteppen
und Anbringen von Nähten zur Erhöhung der Halt¬
barkeit der Mieder sowie das Anbringen von Pat¬
ten aus einem andern als dem Grundstoff ; 10.
wird untersagt die Ausstattung von Westen mit
Rückenteil mit Rüschen und Weißwaren .

Begonnene Arbeiten und in Arbeit befindliche
Spinnstoffwaren dürfen in gleicher Weise wie vor
Erlaß des Sftck« und Garnierungsverbots fertrgge-
stellt, noch vorhandene Vorräte an Besatz - und Gar¬
niermaterial bei Reparaturen und Umänderungen
aufgearbeitet werden . Auch sonst bleibt die Bewil¬
ligung von Ausnahmen für Betriebe möglich . Im
übrigen werden Zuwiderhandlungen gegen diese mit
ihrer Verkündung im Reichsanzeiger vom 26. Juli
in Kraft getretenen Anweisung mit Strafe bedroht.

ÄunsMnger nicht Mölich für Sie Sefun-hei t
Chemischer Dünger steigert de« Vitamin - Gehalt

Die Kriegsgefahr in der Lebensversicherung
Bei Kriegsbeginn hat das Reichsaufsichtsamt für das

Versicherungswesen bestimmt , daß alle Lebensver .
sicherungen das Kriegswagnis einschlie¬
ßen . Hierzu sollten die zusätzlich erforderlichen Mittel
durch eine Umlage beschafft werden . Nunmehr hat die
gleiche Behörde angeordnet , daß die Umlage in Form eines
einmaligen Zuschlages von 8 v . H. der Ber -
sicherungssumme bzw. in besonderen Fällen 1 « v. H. er-
hoben wird .

Keine Hunde im Luftschutzraum
Immer wieder entstehen Differenzen über di« Frage , ob

Hunde mit in den Lustschutzraum genommen werden dürfen .
Es ist verständlich, daß Hundcbesitzer ihre vierbeinigen Kame¬
raden bei Fliegeralarm mit in den Luftschutzraum nehmen
möchten. Das ist jedoch , wie in der „Eirene " erneut betont
wird , aus den verschiedensten Gründen verboten . Es
dürfen außer Dienst - und Blindenhunden , die mit Maulkorb
und Leine versehen sein müssen, überhaupt keine Tiere mit -
genommen werden , es fei denn, daß jemand einen eigenen
Luftschutzraum hat . Die Tiere müssen in der Wohnung blei¬
ben , in einem möglichst zentral gelegenen Raum , sofern man
sie nicht in anderen Kellerräumen unterbringen will . Für
Dienst - und Blindenhunde gilt dagegen , wie schon gesagt ,
das Verbot der Mitnahme in den Luftfchutzraum nicht.

Schluß der Spielzeit im Stadttheater
Vor ausverkauftem Hause heute zum letztenmal , der

Bunte Abend „F ü r j e d e n etwas ". Am Samstag die
Oper „DasGlöckchen des Eremiten " sim Frei¬
verkauf ) zum letztenmal . Tauschkarten haben Gültigkeit .
Zu dieser Vorstellung verabschiedet sich Kurt Linbrunner .
Mit der Operette „P a g a n i n i" mit Joseph Hallwegh als
Gast beschließt das Stadttheater am Sonntag seine Winter¬
spielzeit . Die Vorstellung ist ausverkaust .

Rundfunk am Freitag:
Reichsprogramm . 12.35—12.45 : Bericht zur Lage.

— 15—15.30 : Bäuerlicher Reigen volkstümlicher Weisen . —
15.30—16 : Solistenmusik : Bach—Mozart , Reinhold Keiser.
— 16—17 : Aus bekannten Opern und neuzeitlicher Konzert¬
musik. — 17.15—18.30 : Bunte Melodienfolge . — 18.30—19 :
Zeitspiegel . — 19.15—19.30 : Frontberichte . — 19.45—20 :
Dr . -Goebbels -Artikel aus dem „Reich". — 20.15—22 : Euppös
Operette „Boccaccio ".

Deutschlandsender . 17.15—18.30 : R. W. Gade,
Liszt , Svendsen u . a. — 20.15—21 : Zweite Sendung des
Reznicek -Zyklus : Violinkonzert , Sinfonie B -Dur . — 21—22 :
Komponistenbildnis : Franz Schubert .

IfVV _ 0 . tr h 0 i Von abends 22.26 Uhr
ViMAWASAUXm bis morgens 5.20 Uhr

Erdboden ist nicht so unzerstörbar , wie es äu¬
ßerlich scheint . Er ist etwas Lebendiges, das gepflegt
sein will . Nach den Erkenntnissen der Landwirt¬
schaftswissenschaft gehören zu dieser Pflege zunächst
Bakterien , die dem Erdreich immer wieder zu¬
geführt werden . Sie erhalten den Boden . Bei guter
Ackererde finden sich in einem einzigen Gramm un¬
gefähr IM Millionen Kleinlebewesen. Für die Zu¬
fuhr dieser Kleinlebewesen zu sorgen ist die Aufgabe
von Stallmist und Kompost, die die Vertreter einer
„biologischen" Düngung allein verwendet wissen
wollen. Stallmist und Kompost sind jedoch weniger
als Pflanzendünger zu lperten , sondern dienen in
erster Linie der Bodenhygiene." ,
Der deutsche Boden wird ständig untersucht

Rund 225 Doppelzentner an wichtigsten Nähr¬
stoffen entziehen jährlich die deutschen Ernten je
hundert Hektar deutschen Ackerboden . Die Erde muß
daher nicht ryur gesund erhalten , sondern vor allem
auch ernährt werden . Besonders dringend braucht sie
Stickstoff , Phosphor säure und Kali , also
Mineralsalze . Der Landwirtschaftsbetrieb selbst
aber liefert Stickstoff. Phosphorsäure und Kali in
einer im Stalldung gelösten Form höchstens bis zu
zwei Drittel des Gesamtbedarfs der Äecker. Der
Stalldung mutz daher durch künstliche Mineralstoff¬
gaben, also in Form chemischer Düngemittel , er¬
gänzt werden. Ja , der Bauer muß darauf bedacht
sein, die Ernteerträge noch wesentlich zu steigern
und seine Aecker bedürfen daher unbedingt der
künstlichen Düngung . Die Landwirtschaftsforschung
prüft genau , was jede einzelne Bodenart für den
Anbau der verschiedenen Pflanzen an Mineralstoff -
Zusätzen; bekommen muß . Genaue Prüfmethoden
sind entwickelt worden und eine ganze Organisa¬
tion wird aufgebaut , um ständig Bodenproben zu
untersuchen und in jedem Jahr gleichsam dem ein¬
zelnen Feld seine „Diagnose " zu stellen.
Gemüse X mtb Gemüse §

„Um des wirtschaftlichen Ertrages willen wird
also die Volksgesundheit aufs Spiel gesetzt ! " schel¬
ten die krassesten Gegner der chemischen ' Düngemit¬
tel . Für viele Krankheiten des modernen Kultur¬
menschen wollen sie die anorganischen Dünger ver¬
antwortlich machen. Auch' diese Frage ist jetzt ge¬
klärt , und zwar durch chemische biologische Unter¬
suchungen der Pflanzen und auch einen großange -
legten Ernährungsversuch . Die Universitätskinder -

klinik in Leipzig bezog zu diesem Zweck durch Viels
Monate alles Gemüse aus dem Institut für Ge¬
müsebau in Großbeeren . Täglich kamen Sendungen ,
die mit „X" und „D" gezeichnet waren , in Leipzig
an . Selbst die leitenden Aerzte wußten nicht, welche
von beiden Sorten nur „biologisch " gedüngt , und
wchche mit Zusätzen von Mineralsalzen gezogen war .
Ein Teil der Säuglinge erhielt nun während der
ganzen Zeit nur Gemüse der Sendungen „X“

, der
andere nur „U"-Gemüse. Bei der großen Zahl der
Kinder in jeder Gruppe hatte man eine ausgezeich¬
nete Kontrolle über die Wirkungen der beiden Ge¬
müsesorten . Während in dem Säuglingsheim die
Entwicklung der Kinder genau beobachtet wurde , un¬
tersuchte man in dem Gemüsebau -Institut Proben
einer jeden Sendung auf ihre « Gehalt an Nähr¬
stoffen.
Mineral -Zusätze steigern den Bitamingehalt

Die Ergebnisse dieses Versuches waren eindeutig :
Zunächst fiel der Ernteertrag auf den mit
Stallmist und Mineralsalz -Zusätzen gedüngten Par¬
zellen erheblich größer aus , als auf den Par¬
zellen, die . nur mit Stallmist gedüngt worden wa¬
ren . Aber auch der biologische Wert der
Früchte war größer ; Möhren und Tomaten enthiel¬
ten z. B. fast doppelt so viel Karotin , — also
den Stoff , aus dem der menschliche Körper bekannt¬
lich das wichtige Wachstumvitamin A herstellt.
Wenn man den Mehrertrag an Karotin nach Hektar
der Anbaufläche berechnet, so hätten allein aus der
Karotinmenge , die von den mineralisch gedüngten
Tomaten mehr erzeugt wurden , als von den nur mit
Stallmist gedüngten , 15 560 Menschen ihren Tages¬
bedarf an Karotrn decken können. Auch der Gehalt
an Zucker st offen war etwas höher als bei den
nur „biologisch" gedüngten Pflanzen . — Die Unter¬
suchung der Kinder aber ergab , daß der „Kunstdün¬
ger" für ihre Entwicklung keinerlei Schäden
verursacht hatte . Im Gegenteil : Die Kinder der
Gruppe „D" — die das mit chemischen Zusätzen ge¬
düngte Gemüse erhalten hatten — hatten bald einen
bedeutend größeren Vorrat in Vitamin A und auch
an Vitamin C im Blut , als die Säuglinge der „bio¬
logisch" ernährten Gruppe . An Gewicht hatten die
„D"-Kinder täglich 15 Gramm zugenommen gegen
12 Gramm der „T"-Kinder . In der Anfälligkett ge¬
gen Krankheit war zwischen beiden Gruppen kein
wesentlicher Unterschied; sie war aber bei den Kin¬
dern der „L"-Gruppe eher höher. Or . J . Henrici.

NM « Im Stammler
Unser Stadttheater beendet am Sonntag sein«

Spielzeit , was auch immer so viel heißt als Abschied
für das eine oder andere Mitglied . Im Schauspiel
verlassen uns zwei junge hoffnungsvolle Kräfte x
Anneliese Roßmann und Max Herbert Voelcker . ^ rr
dem Lustspiel „Dement i "

, in dem Wilhelm Uter-
mann zeigt , daß man auch ohne historische Kostüme
ein Lustspielchen schreiben kann, das nicht von allen
Göttern des .guten Geschmacks , der Zeit und der
Lebensnähe verlassen ist , und daß man nicht immer
die ausgedroschenen Schwankmätzlein benützen muß ,
verabschiedeten sich die beiden. Lebendig, warmher¬
zig, klug und sicher , was wir immer an dieser
Schauspielerin lobten , spielte Anneliese Rotz¬
mann die Journalistin , die, um rasch vorwärts
zu kommen, in ihrem ersten Interview mit einer
Sensation aufwarten will und dabei gründlich da¬
neben haut . Sehr nett war sie in der Hilflosigkeit,
die ihr das völlige Normalsein des interviewten
Künstlers bereitete . Der junge , etwas leichtsinnige
Maler , dem wohl das Glück des Akademiepreises,
aber leider nicht auch, wie die Hausmitbewohnerin ,
die Pressevertreterin , in ihrem Uebereifer in der
Zeitung berichtete, das Achtel des großen Loses in
den Schoß gefallen ist, ist wohl hie Rolle, in der sich
Max Herbert Voelcker am vorteilhaftesten
zeigen konnte. Er ist ein munterer Geselle , dem seine
Schulden nicht den Lebensmut und auch nicht den
Frohsinn nehmen können, der aber bei allem leichten
Künstlerblut doch ein anständiger guter Kerl ist;
Man konnte eine große Freude an dem Lustspiel
und an seiner Darstellung haben , zumal auch die
andern Mitwirkenden Bernd Schorlemer , Gisela
Schmeck, Lina Habermann und Heinrich Englmann
ihr Bestes gaben.

An dem starken Beifall nach jedem Auftrift und
an der Wagenladung Blumen , die nach Schluß des
Stückes auf die Bühne kam , konnte man ersehen,
welche Anerkennung und welche Beliebtheit Anne¬
liese Roßmann und Max Herbert Voelcker während
ihres lewer kurzen hiesigen Wirkens gefunden ha¬
ben. Wilhelm Helmer.

Nicht tmsttigen, bevor -er Zug Wt!
Nicht einsteigen bevor der Zug hält und erst

dann , wenn die Fahrgäste ausgestiegen sind ! Dieses
selbstverständliche Gebot wird leider -vom reisenden
Publikum nicht immer beachtet. Solche, die es gar
zu eilig haben , vergessen , daß sie durch ihr vor¬
schriftswidriges Verhalten nicht nur sich selbst ,
sondern auch die anderen auf dem Bahnsteig war¬
tenden Reisenden in die größte Gefahr bringen
können. Das hat ein Vorfall im Bahnhof Titrsee
gezeigt, wo eine 55 Jahre alte Frau bei dem unver¬
meidbaren Gedränge auf den BahnWvpdr " tzestoßen
und einige Meter weit geschleift wurde . Die Un¬
glückliche wurde sofort ins Krankenhaus Neustadt
verbracht, wo beide Beine abgenommen werden
mußten . Bald darauf starb sie.

Den Arbeitskameraden bestohlen
Das deutsche Gastrecht mißachtet hat der verheiratete

38 Jahre alte Pole Anton Rowakowski , indem er in
der Nacht vom 16. zum 17. Mai in die zu seiner Arbeits .
statte in Würm gehörige Lagerküche einbrach und dort einige
Portionen Schwarzwurst sowie ei» Paket , das einem ukrai.
Nischen Arbeitskameraden gehörte , stahl. Dem Paket ent¬
nahm er Zigaretten , Streichhölzer und andere kleine Dinge .
R. stand schon längere Zeit im Verdacht kleinerer Diebstähle
bei seinen Arbeitskameraden , nur konnte man ihn nicht auf
frischer Tat fassen . Nunmehr ereilte ihn das Schicksal. Er
war geständig und hätte bei seinen Vorstrafen wegen Dieb¬
stahls nach deutschem Recht ein Jahr Zuchthaus verwirkt
gehabt. So wurde er vom Einzelrichter nach der Polen .
Strafrechtsordnung zu einem Jahr Straflager unter An¬
rechnung von einem Monat zwei Wochen erlittener Unter¬
suchungshaft verurteilt .

Büchenbronn , 29. Juli .' Die Gaufilmstelle führte dieser '
Tage den Tonfilm „Die Entlassung " vor. Der Film wurde
mit großer Befriedigung von den Besuchern ausgenommen .

X. Schellbronn , 30. Juli . Auf der Straße nach Hamberg,
auf der Höhe beim Friedhof , wollte ein Lastauto mit Anhän .
ger ein Kuhfuhrwerk, das in gleicher Richtung fuhr , über,
holen . Die 33 Jahre alte ledige Rosa B o m m e r aus
Schellbronn , die das Kuhgefpann führte , bemerkte vermutlich
nicht, daß das Lastauto noch einen Anhänger hatte und ging
zu früh nach links , fodaß sie von den Rädern des Anhän .
gers erfaßt und überfahren wurde. Die Verunglückte, die
schwere Verletzungen davontrug , wurde sofort ins Städt .
Krankenhaus nach >Pforzheim übergeführt .

u. Pfaffenrot , 30. Juli . Ein zwölfjähriges Mädchen, das
mit dem Fahrrad feine beiden jüngeren Geschwister mit sich
führte , wollte die Fahrstraße bergab ein Fuhrwerk
überholen und einem Fußgänger ausweichen und ver¬
lor dabei die Herrschaft über sein Rad . Bei dem schweren
Sturz erlitt das vierjährige Kind einen Beinbruch , das acht¬
jährige Kind erhebliche Fleischwunden , und alle drei trugen
dazu schwere Hautschürfungen davon . Die scheuenden Tiere
des Fuhrwerks konnten nur mit Mühe zum Stillstand ge¬
bracht werden .

It. Sulzfeld , 29. Juli .— In dem Segelfluglager Baden -
Oos konnten die HJ -Jungen Heinz Dinkel und Rainer
Litterer von hier die 6 -Prüfung im Segelflug mit gu-
tön Erfolg bestehen.

H Ain schwanen Brett
Hitler -Iugend ,

Der K.-Bannführer : Kriegseinsatz der HI 7.50 u . 13.50
Uhr Theaterplatz , Tee- u . Heilkräutersammlung . — Gef. 2 :
Heute 20 Uhr Marktplatz Brötzingen wichtiger Führerdienst ,
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Hochartistik am Berliner Funkturm
Im bunten Programm der Sommerblumenschau
zeigen Seilkünstler , und zwar die Traber -Truppe ,
Beispiele mustergültiger Körperbeherrschung .
Hier geht es im Gänsemarsch über das hohe Seil .

Schimer - (Sch ) - M.

WirblttCll dringend » Familienanzeigen
(Traueranzeigen) bä spätestens ?1/, Uhr
morgens am Erscbeimagstag auizugeben.
Pforzheimer Anzeiger
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